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Persien und der Weltkrieg.
Don Eduard Kay -Mygmd.

Beim Tode des Schahs Musaffer -Eddin (1006) befand
stch Persien in einer äußerst heiklen Lage , denn die Euro-
Mrfreundlichkeit und die Reformpläne des Verstorbenen
«nd besonders die von ihm schon Unterzeichnete Verfassung
hatten das Volk in zwei Lager gespalten : die starre re-
strmfeindliche Hofpartet mit dem jungen Schah Mohammed-
Alt an der Spitze, die Khans, die feudalen Stammes-
hüupter und Provinzgouverneure , und die Muschtehit , die
höhere Geistlichkeit , auf der einen Seite und ihnen gegen-
jjher daS bedrängte , geduldige , unzufriedene Volk unter
ter Führung einiger fortschrittlicher weitblickender Minister
«nd Abgeordneten . Dazu gesellte sich eine durch Bestech¬
ragen und Versprechungen unterstützte Hetze der zwei eigen¬
nützigen Nachbarmächte Rußland und England gegen Ver¬
eisung und Parlament . Da Regierung und Abgeoröneten-
has aber mit Takt und Festigkeit nur das allgemeine Wohl
tot Auge hatten , so gewannen sie anfänglich das Vertrauen
her Bevölkerung , die sich der Bevormundung und Aussaug-
wz durch die Lokalbehöröen weltlicher und geistlicher Art
teils sahen und eine neue verheißungsvolle Zeit schien
mzubrechen. Gegen die Machenschaften der genannten
Machte Hatzte bas Ministerium eine Stütze in der wohl¬
vollenden Haltung Deutschlands und einer Reformmission

er Leitung belgischer Beamter . Aber es zeigte sich bald,
auch diese durch Rutzland korrumpiert wurden und datz

die gebotene Rücksichtnahme Deutschlands auf seine eigenen
Interessen jenen Mächten in Ost und West gegenüber das

ich an einer tatsächlichen Einmischung zugunsten der
persischen Regierung verhinderte.

Trotz allem Hätten nun wohl aber Ministerium und
Medschlitz sich behaupten und einen immer deutlicher her-
«oriretenden Plan des Schahs zu einem Staatsstreich zu-
kllhte machen können , wenn sie ein verlätzliches Heer zu
>lrer Verfügung gehabt hätten : eine diesen Namen ver¬
dienende Truppenmacht bestand aber nicht. Was vorhanden
®« , waren einige Regimenter Infanterie , die schlecht be¬
eidet, schlechter bewaffnet und noch schlechter gelöhnt , von
statischem Drill und soldatischer Disziplin kaum eine
^nuug hatten : dann gab es mehrere Bataillone Artillerie,
Drunter einige Schnellfeuerbatterien unter deutschem Be-

, wo Sie Verhältnisse etwas besser waren : und schließlich
Kavallerie die vielgenannte KosakenLrigaöe . ein von

saffer-Eddin errichtetes Reiterkorps nach russischem
er, das ursprünglich aus 800 Mann unter dem Ober-
l einiger russischer Stabsoffiziere , jedoch sonst von per-

kn Offizieren befehligt , stand , auf russisches Betreiben
nach und nach auf das vier - und fünffache vermehrt

Ee sogar gegen 10 000 Mann zählt ) und dessen Offizier-
Mps immer mehr mit Russen durchsetzt wurde.

Unter diesen Verhältnissen , und da auch der Kriegs-
zu *** Jtotftei ein Parteigänger des Schahs und also auch Russen-

tü ^ unö war , hatte das Ministerium natürlich keinen Rück-
jMlflj P Mn Heere . So geschah, was man nicht verhindern

1 Ntte : der Staatsstreich , die Auflösung von Ministerium
Jilsâ D *7 Med schlitz, eine Schreckensherrschaft , dann Gegen-

^vlution , Absetzung und Vertreibung des Herrschers,
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°übesteigung seines unmündigen Sohnes Achmed und
05 , ’^ ei'einfüSrunfl der Konstitution. Ein nochmaliger Ver-
F « 4 des abgesetzten Schahs , sich der Herrschaft zu bemäch-

wurde unterdrückt , trotzdem sich Rutzland sehr dafür
dressiert hatte . (1009—1911.)

^ " zwischen war von den beiden Bewerbern um Ein-
unb womöglich Gebietsteile jenes Abkommen getroffen

bas daS Land in drei Zonen teilte , eine nördliche,
^nds friedlicher Eroberung unterstehende , und eine

von Englands Einkreisungsgelüsten abhängige , und
' neutrale . Datz beide nur und ausschließlich
Herren Interessen zu verfolgen beabsichtigten , erhellt
dosten daraus , datz sie nicht nur die Bewohner deS
. * gegen die Stämme des Südens und umgekehrt

^ien , sondern datz sie auch die leitenden Kreise , also
«hang und die Muschtehit durch Geschenke, Renten und

? Bestechungsgelder gegen VÄah mä  Regieium Mko

wiegelten . „Vak ftfjidj" hat ja im Orient immer eine Rolle
gespielt und war also auch in Teheran und Umgegend nicht
wirkungslos , um so weniger , als die Finanzlage Persiens
nie befriedigend war und die Macht der Regierung im
Lande zu einer regelrechten Steuererhebung nie ausreichte.

Unter solchen Umständen ist es den erwähnten freund¬
lichen Nachbarmächten nicht schwer gefallen , wenigstens an
den Grenzen Persiens nach Belieben zu schalten und zu
walten . Ihre Drohungen während der letzten Zeiten von
Einrücken und Besetzen sind eigentlich nur Fortsetzungen
in offizieller Form von früheren , im Stillen vovgenom-
menen Grenzverletzungen , wie sich die Russen sie im Kau¬
kasusgebiet und am Kasptsee, die Engländer am Persischen
Golf des öfteren und an vielen Punkten herausgenommen
haben . Was aber nun die Lage für Persien stets besonders
peinlich gemacht hat , das war die immer zweifelhafte
Haltung der schon erwähnten zwei Machtfaktoren , der
Kosakenbrigade und der anderen Brigade , wie man wohl
die in ihrer Art auch ein geschlossenes Korps bildenden
Muschtehit bezeichnen kann.

Die Organisation der persischen Kosaken wurde schon
daraelegt : werden nun diese ans Landeskindern , also aus
Mohammedanern schiitischen Bekenntnisses bestehenden
Truppen sich im Ernstfall von ihren russischen Befehls¬
habern gegen ihre Landsleute und Religionsgenosien führen
lassen oder werden sie sich auf die ihrem Herrscher und.
ihrem Volke schuldige Treue besinnen?

Und die andere wichtige Frage ist die, wie sich die geist¬
lichen Oberhirten . die ihren Hauptsitz in Kerbela am
Euphrat , also auf türkischem Boden haben und dadurch
zweifelsohne in mancher Beziehung beeinflußt werden , bei
einem Vordringen feindlicher Streitkräfte von Norden oder
von Süden her stellen werden — die Möglichkeit ist ja in
den gegenwärtigen Zeitläuften nicht von der Hand zu
weisen , daß Persien , das es bis jetzt verstanden bat . farb¬
los zu bleiben und sich lieber Nadelstiche gefallen ließ , als
sich in nicht abzusehende Abenteuer einzulassen , sich ge¬
zwungen sehen wird , den Drohungen seiner beiden Be¬
dränger in irgend einer Weise entgegenzutreten . Nicht
unwahrscheinlich ist, Satz die Muschtehit sich schon aus
religiösen Griinden auf die nationale Seite stellen werden,
schon um in keinen Gegensatz zu dem auch von ihnen an¬
erkannten Khaliftn von Dtambul zu aeraten . Ähre
Stellungnahme würbe dann für ganz Persien , besonders
auch für die kriegkrischen Stämme des Südens matzgebend
sein.

Was die heutige persische Armee betrifft , so liegen
darüber keine genauen Angaben aus neuerer Zeit vor , nur
ist bekannt , daß bas Heer nach modernen Gesichtspunkten
umgestaltet worden ist, wie Fortschritte im allgemeinen fest-
gestsllt werden können.

Verstaatlichung des Lebensmittelvsrbrauches
in London.

Kristiania , 11. Dez . (Etg . Tel . Zenf . Bln .)
Nack der Londoner „Daily Mail " besteht der Plan , den

Vertrieb der Nahrungsmittel in den nördlichen Bezirken
von London in der Art zu verstaatlichen , daß alle Nah-
rungsmittelgeschäfte vom Staat in Beschlag genommen
und die meisten unter die unmittelbare Aufsicht des Staates
gestellt werden , sodatz es staatliche Fleischverkäufer , Milch-
verkänfer , usw ., oeben wird . Die Londoner Nüchternheits¬
kommisstonen haben bereits in verschiedenen Bezirken die
Wirtshäuser aufgekauft und den Vertrieb geistiger Ge¬
tränke teils stark beschränkt, teils ganz eingestellt.

Ein neuer Luftangriff auf Ancona.
Wie«, 11. Dez . (Wokff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Am 1v. Dezember nachmittags hat ein Geschwader

unserer Seeflugzeuge in Ancoua  Bahnhof , Elek¬
trizitätswerk , Gasometer und militärische Objekte f ehr er¬
folgreich  mit Bomben belebt. Trotz des Schrapnell-
feners aus mehreren Geschützen «nd der sehr ungünstige«
Witterung si» d alle Flngzenge nnvrrschrt cingeriickt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hanptqnartier , 11. Dez . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit

der beiderseitige « Artillerie « .
Nach starker Fenervorbereitnng  griffe « die

Franzosen abends unsere Stellung auf und östlich der Höhe
193 (nordöstlich von Sonain ) ernent an. Der Angriff wnrde
abgeschlagen.  Die Stellung ist genau so fest im
unserer Hand,  wie sie « ns auch durch die rühnste«
gegenteiligen Behauptungen in de» französische« Tages¬
berichten der letzte« Zeit nicht hat entrissen werden könne« .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den Heeresgruppe « der General-

fekdmarschälle v. Hindenburg «nd P !ri « z
Leopold von Bayer«  ist ««verändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Ein russischer Angriff  brach nördlich der Eisen¬

bahn Kowel - Sarny  verlnstreich vor der österreichisch-
«ngarische« Linie zusammen. — Nördlich von Czar-
torysk  wurde « anf das westliche Styrnfer vorgegangeue
Aufklärnngsavteilnnge « des Feindes wieder vertriebe « .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereignifle.
Uever die vnlgarischen Armeen liegen neue Nachrichten

«och nicht vor. Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie« , 11 Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Czartorysk habe« wir russisch« Anfklärnngstruppe«
vertrieben . Sonst nichts neues von der ganze « Front.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschiitzkämpfe in Jndikarien  dehne « sich nun

auch auf den Ranm westlich des Chiefetales ans . Im Ab¬
schnitt von diesem und im Conceitale wnrde « n« kere vorge¬
schobene« Postem ans dem Monte Wies vor überlegenen
feindlichen Kräfte« znrückgenommen. Schwache Angriffe der
Italiener in de» Dolomiten gegen den Siefsattel , im Gör¬
zischen gegen de« Nordhang des Monte San Michele wur¬
de« abgewiefen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An den Nachhntkämvfen auf montenegrinischem Gebiet

wurden neuerlich über 109 Gefangene eimgevracht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r. Feldmarschallentnant.

Saloniki in Gefahr?
Haag. 11. Dez . sT .°U., Tel .)

In Saloniki  forderte « der dentsche , Sst 'errei-
chifch - nngarifche , türkische und bulgarische
Konsul ihre Landslente auf, sich znm baldigen Verlast «» der
Stadt vorznbereiten. *

Die Kämpfe am9. und JO. Dezember.
Rotterdam , 11. Dez . (T --U.-Tel .)

Reuter meldet aus Athen : Griechische Blätter berichte«
aus Doiran , datz die Bulgaren ihren Angriff am Don¬
nerstag , 9. Dezember,  auf die ganz « französische
Fr »« t erneuert haben. Der Feind sei überall zu»
rückgeworse»  worden . Die Befördern « « schwere«
Kriegsmaterials nach Griechenland dauert fort.

*

Zarraii soll seine Abberufung fordern.
Athen, 11. Dez . (Eig . Tel . Zenf . Bln .)

Das Blatt „Phos " meldet : Infolge von Mitzbelligkeiten.
die zwischen dem GeneralstaL der Ervebitionsarmee im
Orient «nd dem General Sarrail ausgehrochen sind, hat
letzter seine MKevMtzgL«rla«gt.
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Hierzu bemerkt die „Dtsch. Tagesztg .": Die Verant¬
wortung für die Richtigkeit dieser Meldung muß natürlich
de« Athener Blatt überlasten werden.

Paris , 11. Dez. (T .-U.-Tel .)
HanaS meldet: Die Bulgaren haben mit bedeutenden

Streitkräften und mit schwerer Artillerie einen groß ange¬
legten Angriff auf den französischen Abschnitt Rabrvwo-
Ko st arino - O s rn an  l i vom englischen linken Flügel
ans unternommen . Die Franzosen mit Gebirgsartillerie,
unterstützt durch Maschinengewehrfeuer, konnten den bul¬
garischen Angriff zum Stillstand bringen . Dadurch gewan¬
nen die e n gli sch« n T r u p p en Z e i t. sich auf die zweite
Finte zurückzuziehen.

London. 11. Dez. (T .-U., Tel .)
Reuter meldet aus Athen vom 9. ds. Mts .: D:e Lage

in Mazedonien bildete gestern den Gegenstand von Be¬
sprechungen im Kriegsrat . Soweit bis setzt festgestellt ,wer¬
den konnte, haben die Regierungen noch keine einzige Mit¬
teilung hinsichtlich der Verfolgung der Alliierten auf grie¬
chisches Gebiet erhalten . Mazedonien wird ein permanen¬
ter Kriegsschauplatz und Saloniki bleibt ein verschanztes
Lager. Ans jeden Fall wird die Regierung versuchen, die
Gefahr eines bulgarischen Einfalles in Griechisch-Mazedo¬
nien von Norden her abzuwenden.

Bern . 11. Dez. (Njchtamtl. Wolss-Tel .)
Der römische Korrespondent des „Secolo"  erklärt,

daß die Engländer und die Franzosen auf dem Balkan nur
so lange kämpfen würden , wie es die Waffenehre erfordere.
Es werde ihnen nichts anderes übrig bleiben, als sich nani
Saloniki zurückzuziehen, was aber dann geschehe, wisse
man nicht. Wenigstens scheinen darüber Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Franzosen und den Engländern
zu bestehen. England habe sich eine neue Basis auf Milos
geschaffen. _

Griechische Bemäntelung.

Die Lage in Serbien.
Budapest, 11. Dez. (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

In Serbien gibt es keinen Verwaltungsbezirk mehr,
der noch unter der Herrschaft König Peters stände. Selbst
in der serbischen Bevölkerung gibt man sich der Hoffnung
hin, daß nunmehr neues Leben beginnen werde und daß
die Sieger das Land einer glücklichen Zukunft entgegen¬
führen . Hier sind an maßgebenden Stellen , wie man d̂em
Korrespondenten der „Telegraphen -Union " mitteilt , Nach¬
richten eingelaufen, aus denen unzweideutig hervorgeht,
daß die Bevölkerung Serbiens der Dynastie Kara¬
georgiewitsch nachgerade überdrüssig  ge¬
worden sei. Man würde herzlich gern die Segnungen des
Friedens auch ohne König Peter und seine Familie genie¬
ßen wollen.

Auch gegen die Entente  herrscht begreiflicherweise
die größte Mißstimmung,  weil sie nicht in der Lage
war , Serbien zu retten . Auch ist es sehr wohl bekannt ge¬
worden, daß zwischen den Alliierten wegen der Balkanexpe-
dition erhebliche Differenzen schweben, die sich durch die
andauernden Siege der Bulgaren noch verschärften. Es
wird bestätigt, daß England und Frankreich garnicht daran
gedacht haben, Serbien zu retten . England habe mit seiner
Teilnahme an der Expedition lediglich die Absicht verfolgt,
Griechenland in den Weltkrieg hineinzuziehen. England
habe ja auch sich geweigert, größere Truppenmassen zu ent¬
senden, um Opfer zu ersparen und tatsächlich hätten die
Engländer an keiner blutigen Aktion an der Balkanfront
tcilgenommen. Die große Mißstimmung der Franzosen
hierüber sei begreiflich, und die Nachricht, daß der franzö¬
sische Befehlshaber die Aufgabe des gesamten Balkanuntex-
nchmens empfohlen habe, entspreche durchaus der Wahrheit.

des Balkans und des Orients aufs neue vermehrt wvch^
sind, und daß es jetzt an den Zentralmächten , den Türke«
und den Bulgaren ist, das strategische Gesetz zu diktiere».
Wir halt« den Ententekonzern nicht für unfähig, den Krieg
weiter zu führen und zu verschleppen, sogar, wenn tfa
Zeit bleidt. durch eine allgemeine und einheitlich angesetzte
Offensive im Osten und Westen den Ausgang selbst auf de«,
Balkan aufs neue in Frage zu stellen und dadurch )eje
andere Prognose als sehr gewagt erscheinen zu lassen. Aber
wir fragen uns vom Standpunkt des sachlich urteilende«
Betrachters und vom Standpunkt der Interessen der Neu¬
tralen , ja vom Standpunkt aller und der Menschlichkeit
aus , ob denn eine solche Aussicht überhaupt noch die Fort¬
führung des Krieges und die Vernichtung der Wohlfahrt
Europas lohnt ? _
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Abberufung aus Washington.
Rotterdam . 11. Dez. lT.-U., Tel.)

Aus Washington berichtet Reuter : Der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernstorff teilte dem Staatssekretär Lansivg
mit , daß seine Regierung die Attaches Boy Ed und vo«
P a'p en zurückgerufen habe, und ersuchte gleichzeitig u«
freies Geleite für diese Herren.

England fürchtet die Geffrntlichkeit.

London, 11. Dez. (T.-U.-Tel.
Reuter meldet aus Athen: Amtlich wird unter dem

iv. Dezember gemeldet, daß die Bulgaren den Angrifs gegen
die gesamte französische Front wieder ausgenommen haben.
Der bulgarische Angrifs konnte durch die Verbündeten ab¬
geschlagen werden. Die griechische Presse bespricht die Lage
in Mazedonien eingehend. Einige Blätter sind der Ansicht,
baß die Franzosen von den Bulgaren geschlagen worden
sind. Andere dagegen erklären , daß die Verbündeten plan¬
mäßig zurückgeqangen sind und keine ernsten Ver¬
luste  erlitten hätten . (Sind die 4000 Engländer mit ihren
10  Kanonen kein ernster Verlust ? Oder sind auch sie plan¬
mäßig an die Vulgaren abgegeben worden? Schristl.)

Beratung in Athen.
Rotterdam . 11. Dez. lT.-U.-Tel .)

Reuter meldet aus Athen: Das griechische Ministerium
Hielt eine längere Beratung ab über die notwendigen Ver¬
handlungen mit den Ententemächten zwecks Regelung der
schwebenden Fragen.

Rotterdam . 11. Dez. (T.-U.-Tel .)
Aus Athen wird berichtet: Hinsichtlich der Wendung

der Ereignisse in Mazedonien dringen die Gesandten der
Entente bei der griechischen Regierung darauf , nnverweilt
den dortigen unklaren Zustand aufzuklären . Man hält c»
für außerordentlich wichtig, daß die Ententetruppen volle
Bewegungsfreiheit haben. Die Stimmung ist ' ehr gedrückt.
Ta aber wieder neue Berichte aus London und Paris cin-
getroffen sind, weifen die Gesandten aus die entschlossene
Haltung der Ententeregierungcn hin. So lange die militä¬
rischen Besprechungen in Saloniki kein Ergebnis bringen,
kann von neuen Schritten keine Rede sein. Die Gesandten
halten die Lage für nicht beunruhigend.

Eine Ansprache des Zaren.
Petersburg , 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Bei dem gestern im Hauptguartier begangenen Fest des
Georg-Ordens hat der Zar an die Offiziere, die Ritter des
Ordens sind, eine Ansprache gerichtet, worin er sagte, er
freue sich, mit ihnen zum zweiten Mal während des Krieges
das Georgsfest begehen zu können. Er spreche_ allen
Ordensrittern seinen heißen Dank aus für den eifrigen
und außerordentlich schwierigen Dienst, und wünsche ihnen
vollen Erfolg und die Vernichtung des Feindes . — Zu den
Soldaten , die Inhaber des Ordens sind, sagte der Zar , er¬
kenne ihren Eifer und ihre Tapferkeit und sei überzeugt,
daß die Feinde von dem heimatlichen Boden vertrieben
werden würden.

Haag. 11. Dez. lT.-N.-Tel.)
Reuter  meldet aus London: Das Pressebureau teilt

mit : Die Umstände bei der Versenkung eines deutsche«
Unterseebootes und seiner Besatzung durch den englische«
Hilfskreuzer „Bavalong " seien seinerzeit Gegenstand v°«
Besprechungen zwischen der Regierung der Vereinigte«
Staaten und Großbritanien gewesen. Die englische Regie¬
rung habe nicht die Absicht, über diese Angelegenheit öffent-
lich Mitteilung zu machen, sie weise aber die Beschuldigung
der deutschen Regierung gegen di- englische Marine zurück.

Befreiung von englischer wiükürherrschast.

Die striedenssrage.
Amsterdam. 11. Dez. lT .-U.-Tel .)

Der Pariser Korrespondent des „Tyd" erklärt , in poli¬
tischen neutralen Kreisen halte man es nickt für ausge¬
schlossen. daß im Anschluß an die Rede des Reickskanzlers
Verhandlungen geführt werden könnten, beginnend mit
einer Anfrage nach unverbindlichen Auskünften.

Bern , 11. Dez. (Eig. Tel . Kens. Bln .)
Der militärische Mitarbeiter des „Bund " betrachtet die

Rede des Reichskanzlers im Lichte der allgemeinen strate¬
gischen Lage und meint , entweder werde auf Grund der
geschaffenen Kriegslage der Krieg zu Ende gehen und ein
vernünftiger Frieden geschlossen werden, oder aber die
Entente müfie versuchen, ihre strategische Unterlegenheit
auszugleichen und in entscheidenden Schlackten tm Herzen
Europas den Krieg zu beenden. Ist letzteres, so heißt e?
weiter, die Absicht der Vcrbandsmächte. so haben sie eine
Aufgabe vor sich, die unlösbar ist, sofern nickst eine Er¬
schöpfung Deutschlands an Material und Menschen ihnen
zu Hilfe kommt. Osfenbar ist ein Verbluten Deutschlands
die große Hoffnung der Entente , aber es wird übersehen,
daß heute die deutschen Krastrescrven durch die Erfchlwßnng

Berlin . 11. Dez. (Privat -Tel . Zeni. Bln.)
Nach dem englischen Poldhu -Bericht vom 9. Dez. sinö

zwei amerikanische Oeltanköampfer „The Pretelite " uni
„Commneipaw" am Sonntag im Mittelmeer durch ein U-
Boot angegriffen worden. Beide seien wohlbehalten, ab«
durchs Feuer des deutschen U-Bootes leicht beschädigt, an-
qekommen. Der Bericht fügt hinzu : Diese Unartsfe sind
eine Verletzung der amerikanischen Neutralität und zeig«
von neuem die deutsche Unehrlichkeit betreffs der „Freiheit

Hierzu erfährt unser Gewährsmann von zuständig«
Seite das Folgende : Ein Bericht über die genannten Fall¬
liegt hier noch nicht vor . Falls sie nicht überhaupt ersnnd«
sind, um Amerika gegen uns aufzuhetzen, bedeutende MI
nach der englischen Darstellung zweifellos kenn Reutr
tätsverletznng da die Bemerkung, beide Dampfer >cm
durch das Feuer des U-Bootes leicht beschädigt wordem«it
voller Sicherheit darauf schließen laßt , daß ste dem Besetz

U-Bootcs . zur
stoppen, n i cht n a chg e ko m m e n stnd. In »
ist allgemein anerkanntes internationales . c
KriegsschiffskommandantGewalt anwendet. «IW
Befehl durchzusetzen. u -

Was die alberne Bemerkung über die deuticke
lichkeit bezüglich der Freiheit der Meere betrifftz s ^
darauf hingewiesen, daß wir allerdings die -r
— ———

"Hof)uwelier gcllWanef ddt , S&ürmann)
' bittet um Beachtung seiner Ausstellung.

Zwei Brüfcer«
Roman von Kurt Berns.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) ^
Wieder stand er auf der Straße . Völlig dunkel war es

geworden. Berlin hatte sich in sein marchenPrunkendes
Lickteraewand gehüllt. Erstaunt sah Hanckelmann ans Mc
lange Kette der weißschimmernden Bogenlampen der F " ed^rickstraße. die sich hie eine endlose Schnur in die Ferne
ausdchnte, blickte auf die farbigen Lichtreklamen, auf all
den strahlenden, leuchtenden Zauber und nahm wieder
seine Wanderung auf. , 6

Endlich blieb er an einer Ecke gehen und sagte sich, daß
er dieses Gehen ins Ungewisse nicht weiter tun wnne , Ion-
dern irgendwo ein Unterkommen suchen müsse

An den Häusern der Seit .enitratzen hatte er weg nach
weiße Tafeln hängen sehen, ans denen „möblierte .Zimm i
zu vermieten" zu lesen war,

Gerade jetzt vor dem Hauv am Ende der Dorvthnin
straße, ein einfaches, stilles, altes Gebäude nicht weit >w
der Universität entfernt , war wieder em solcher Zettel . ,)in
zweiten Stock links bei Lehmann. .

Hanckelmann öffnete die Hausture und ging über die
Treppen deS aus den siebziger Nähren stammenden Han es
empor. Frisch geputzt war das Messmgschild mit dem
Namen Lehmann, den Walter Hanckelmann zweimal las,
um nicht an einer falschen Tür die Klmgel zu ziehen.

Dann läutete er. Nur wenige Sekunden vergingen nun
Hanckelmann hörte Schritte und dann das Umdrehen eme»
Schlüssels in der Korridortür . Die wurde geöffnet -wo
ein junges Mädchen von höchstens sechzehn Fahren li .ck.e
ihn erschrocken an, und ebenso erstaunt war er.

Er hatte sich eine alte Frau vorgestellt, und setzt stand
da ein junges Menschenkind vor ihm. blickte ihn mit großen,
blauen Augen an. hatte prächtige, schwere, golöbwnde
Flechten um den Kopf. , ein Goldblond, in dem da» Süßt
mit tausend Funken knisterte, und em Gesicht, w inick wie

^ ÜJr rtaßm^Seti Hut vom Kopf und wußte vor Scküchtern-

^ ^ Sie glaubte, indem sie seine Kleidung taxierte und den
p-rinensack in der Hand, daß er betteln wolle.

Sie wandte sich hastig zurück, öffnete eine Tur „ui lm-
Hand und rief : „Mutter , gib mir einen Groschen. Da

ist ein armer Mensch."

Aber Grete," tönte es zurück. „Du weißt doch, wenn
wir " all den armen Menschen, die bei uns betteln, etwas
geben wollten, dann hätten wir selbst nichts mehr zu le^ n.

Walter Hanckelmann stand glutubergofsen m der Tur
Das Herz schlug ihm fast in der Kehle Mühsam tat er
einen Schritt in die Türe vorivartSgehend, sodaß da >̂zunge

.« b>» >-' » Bettler , ' » bet

aUuub. raolkn b» Etnei,
starrte sie ihn sprachlos an. Dann machte ste hastig Kehrt,

1° « « 5 e- »le tu . um UtU _mU > *»
ihrer Mutter gesprochen hatte, und war verschwunden.

Ganz allein stand Hanckelmann ans dem Korridor.
„Merkwürdiae Menschen hier m Berlin — da halte.»

die mich schon für einen Bettler ."
Und dann fiel es ihm ein, daß er ja "" Berhaltnu , »

den gutgekleideten Menschen, die er am Tage aeie.ien, tnt.
sächlich nicht so vertrauenswürdig anssah. Aber was wollte
sie eigentlich von ihm? Sein Anzug war sauber: höchstens

Die Türe wurde wieder geöffnet und eine Frau mit
leichtergrautem Haar trat zu ihm, musterte rhn scharf u
sagte- „Entschuldigen Sie , mein Herr , meine Tochter hat
einen groben Fehler gemacht. Wir werden hier soviel von
Bettlern überlaufen , daß das kein Wunder ist. und manch
^ner von den armen Menschen" (sie streifte seinen Anzug
vom Kopf bis zu den Füßen ) „machte einen außer, ele¬
ganten Eindruck. Die Not ist zu groß hier tn Berlin.

Sie öffnete eine Tür , die gegenüber lag. Hanckelmgnn
sah ein Zimmer , in dem die Wirtin die Gaskrone an-

' " " .Dies ist das Zimmer , mein Herr . Treten Sie bitte
näher und sehen Sie es sich an/

Es war nicht groß und anscheinend für einen Lindte-
renden eingerichtet. Ein solcher mußte wohl auch
mer aewohnt haben, denn über dem Bett waren , noch zu
riickgelassen von dem Musensohn ein paar Lchlager >nd
ein paar Couleurbönder übers Qxtvj  angebracht . Einen
sauberen Eindruck machte das Zimmer , und als Hanckcl-
mavn an das Fenster trat , hatte er eine schone AnSncht über

. den Kanal zur MuseumSinsel.
Sie sind kein Student ?" fragte die Wirtin nach emcr

Weile, da sie ans Walter Hanckelmanns Gewerbe nicht tlug
wurde.

Der schüttelte den Kopf.
Verwundert blickte ihn die Wirtin em Sie h-m
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das lag nicht in seinem «eraleichbar,
'ehr g-'vrächig. Er war eher dem Eisen verg^

warm und biegsam wird . Die Wirtzn 1 „g siet

„Der vorige Herr war ein Arzt »nd hat be^ ^ t
Fahre gewohnt. Er hat letzt seinen ^ okt r g getti£
Leiratet . Er fühlte sich bet mir wtezuSaust ^ -  ^
M-ltter sagte stets: Frau Lehmann, daß utetn «Bfe*

Ihnen eine Wohnung fand, das hat ihn̂ vor rnanch p
bewahrt. Denn sehen Zre , mein Herr ich haue ^ j
stand. Ich habe mein Madel und da kmrn w ' ^
und jeden in die Wohnung ausnehmcn. Ta muß » e,net!ürfiti Wlitt er fein. fötiti
SSÄ & o »•»<«»*<»■ « «"
wohl von außerhalb ?' ^ . .ima&

Hanckelmann nickte, und fühlend, daß er etwas
mutzte, fügte er hinzu:

„Aus meiner Heimat — aus Lottz.
Die Frau horchte aus. , serie l6e®
Aus Loitz kommen Sie ? Da sind wir ia a „^̂ x«er

Heimat. Ich bin eine Demwinerin und mein ' b jei
Mann war ein Anklamer . Wie komisch das ist. O ^ Zerb¬
erste Mensch seit den zwanzig Jahren , wo ick
bin, den ich aus der Gegend finde.

Auch Walter Hanckelmann staunte. DaS brach x
vieles der Frau näher . Sie kam rhm mit e
kannt war . Er wußte nickt, daß es der̂ singe jtt
in ihrer Aussprache war , den sie als echte Pom .
heute noch nicht abgelegt.

Denselben Klang , den auch seine Stimme
Da werden wir uns sa viel über verschiedeneB ^

. die wir beide besitzen. Wie isterzählen können, . -
„Walter Hanckelmann.
Die Frau schlug die Hände zusammen. „Hanckel*' "',!e Hände zmammen

Sie sind'ein Sohn von dem alten Kantor Ĥanck̂ »̂
lv schön die Orgel spielt? Ich habe viel pap gt? iS.
aehört in meiner Jugend und ein paarmal . ^
Loitz ans Kindsiaufc und Hochzeit war̂ hal - j
Herrn Vater gesehen. Ist schon lange t
noch ein junges Mädchen, wie meine Grete,

(Fortsetzung folgt.)
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!ie  erkämpfen wollen . Wir verstehen darunter die 93e=>
Wunfl von der jedem Bölkerrechtsgrunösatz hohnsprechen-
^ englischen Willkürherrschaft zur See , die alle neutralen
Asien am eigenen Leibe zurzeit schmerzlich aeuug ver¬

kett und die gerade Präsident Wilson in seiner letzten
an England schonungslos an den Pranger gestellt hat.

^tnge diese englische Willkürherrschaft dauert , können
^ natürlich auf die Ausübung der uns nach den jetzigen
.̂ nationalen Grundsätzen zustehenden Rechte nicht ver-
ji-bten. _

Britische Verteilung de; Einsätze; im
liriege.

Bon unserem militärischen 6l. L . - Mitarbeiter.
«u den Schwerpunkten in der Rede des Reichskanzlers

bört die Aufklärung der Welt darüber , weshalb auf
ziqlands Geheiß das blutige Völkermorden fortgesetzt
«klden muß , gehört das Abreitzen der Maske der Lüge vo^
»l personellen und materiellen Erschöpfung der Mittel¬
ste und ihrer Verbündeten , und der Nachweis , daß wir
«t der Heranziehung von Dienstpflichtigen weder so w.eit
«rangen sind, noch zu gehen brauchen wie Frankreich , Rutz¬
öd und Italien , die beim Bodensätze ihrer Nach?chubs>-
.»ellen für die Kriegsheere angekommen sind. Noch trägt
Kr das perfide Albion die Maske einer Kardinallüge,

il unentwegt wiederholten und darum nicht geringer wer-
Kden Unwahrheit , Großbritannien sei an Wucht der
Anstrengungen und des entrichteten Blutzolles nicht hinter
seinen Verbündeten zurückgeblieben . — Lassen wir die
ertze Phase des Krieges , in welcher England im Westen
Nt 4, daun 6 Infanterie - und 2' Kavalleriedivisionen auf*
Kat, mit noch nicht einmal einZwanzigstel dessen, wasFrank-
eeich einsetzte, ganz außer Rechnung , so liefern uns für
ien bisherigen Verlaus des Krieges die Verlustziffern den
jlnhalt für das Verhältnis der von Großbritannien ge¬
rächten Opfer gegenüber denjenigen seiner Verbündeten.
!er britische „New Statesman " hat als Verluste der Fran-
jien seit Beginn des Krieges 2,7 Mill . festgestellt, darunter
„ch seiner Ansicht aber zu niedrig greifend , 600 000 Tote.
Nr sind nach den Angaben neutraler Blätter voll berech¬
tigt, die Gesamtverluste der Franzosen auf 3 Mill . zu be-
sifferni sicher, damit eher hinter der .Wirklichkeit zurückzu-
jlciben, als sie zu überschreiten . Als Einbuße der Ita¬
liener bis zur 4. Jsonzoschlacht hat das amtliche Kriegs¬
neffequartier unserer Verbündeten an der Donau über
1000 Mann verzeichnet und das bei einem Gesamteinsatz
tum rund 1,2 Mill . 1. Linie gegen die Grenzen der „uner¬
nsten Provinzen ".
Kochen sind ohne eine Widerlegung durch den sonst zu

I,scheu, selbst auf Kosten unbestreitbarer Wahrheit so
schnell bereiten russischen Generalstab vergangen , seit die
Lasier Nat .-Ztg ." die von Rußland bis IS. Aug . erlitte¬
nen Verluste auf rund 222 000 Offiziere , davon 43 000 tot,
tttrit 5H  Mill . Mannschaften bezifferten . Was Belgien ver-
oreu, darf tpan eher über , als unter unter 200 000 Mann
chätzev, Serbiens Einbuße während des Krieges sicher nicht
linier 250 000 Streiter . Amtlich ist aber im britischen Par-
meut vom Ministertische aus der Umfang der eigenen
Verluste in Heer und Marine auf 480 000 Köpfe angegeben
»erden. Nicht das Doppelte des von ihm und Rußland ge-
»iserten Kleinstaates Serbien , kaum das Doppelte des klei¬
nen Belgien hat also das „beschützende" England verloren,
dm der Reichskanzler auch die Maske des Schützers der
leinen Staaten vom heuchlerischen Antlitz gerissen . Nicht
Int 12. Teil der Opfer des russischen Heeres in diesem
kriege, kaum 1/7 derjenigen der französischen Kriegskraft
stt die britische zu verzeichnen und selbst die italienischen,
»ährend der Kriegsmonate erlittenen Msrrschenverlüste
Wen zu den britischen daS Verhältnis von 10:9 erreicht,
"wohl Italiens Einsatz wenig mehr als ein Drittel Ser
ireitkräfte beträgt , die England aufgebracht zu haben

»rsviegelt.

Es gehört mehr als Begriffsstutzigkeit der übrigen
Ententemächte dazu , bei diesen eindrucksvollen Ziffern nicht
zu erkennen , daß das perfide Albion gewillt ist, seinen
Krieg unter Schonung des eigenen und mit dem Blute der
anderen Völker zu führen und fortzusetzen , bis es ihm
selbst passen wird , an Frieden zu denken.

Ein gewerkschaftliche; llriegrbuch.
Unter dem Titel „Arbeiterintereffen und KriegSergeb-

nis " hat der Redakteur am Korrespondenzblatt der General¬
kommission der Gewerkschaften Wilhelm I a n s s o n im
Verlag Ser Internationalen Korrespondenz ein Buch her¬
ausgegeben , das geeignet ist, weit über die Kreise der deut¬
schen Arbeiterschaft hinaus Interesse zu erwecken und das
aller Voraussicht nach in den Reihen der Sozialdemokratie
selbst zu lebhasteu Auseinandersetzungen führen dürfte . Es
handelt sich um den ersten zusammenfasienden Versuch , vom
Boden der Tatsachen aus die Interessen der deutschen
Arbeiter am Kriegsergebnis zu prüfen . Namhafte Gewerk¬
schaftsführer , wie Neichstagsabgeordneter Rob . Schmidt,
Lanütagsabgevrdueter Otto H u e u . a. untersuchen die
Interessen der verschiedenen Berufe , wobei sie samt und
sonders zu dem Schluß gelangen , daß die Politik , die die,
sozialdemokratische Reichstagsfraktion am 4. August 1014
eingeschlagen hat , durchaus den Interessen der Gewerk¬
schaften entspricht und daß vom Standpunkt der Gewerk¬
schaften aus eine Politik im Sinne der Fraktionsminderheit
geradezu Selbstmord  gewesen wäre . Ja , noch mehr,
sie verlangen unbedingt , daß die sozialdemokratische Partei
ihre Politik den Interessen und Wünschen der wirt¬
schaftlichen  Organisationen der Arbeiterklassen anzu¬
passen habe . Ist dieser Gedanke auch nicht neu , sondern
im großen ganzen bereits seit dem Mannheimer Parteitag
von der Sozialdemokratie vertreten , so wird er doch den
Widerspruch der Unentwegten Hervorrufen , die darin den
Beweis für ihre so oft aufgestellte Behauptung erblicken
werden , daß die Gewerkschaften eine besondere der Partei
entgegengesetzte Politik betreiben wollen.

Wie ein roter Faden zieht sich durch das Buch das
Streben , die gewaltigen Lebensinteressen der Arbeiter¬
klassen zu schildern , die bei einem Kriege auf dem Spiele
stehen , und nachzuweisen , daß eine Niederlage Deutschlands
in erster Linie den Arbeitern zum Nachteil gereichen würde.
Ist doch, wie der Herausgeber ^lachörücklichst betont , der
ungeteilte Bestand des Deutschen Reiches die erste Vor¬
bedingung der Emanzipation der deutschen Arbeiterklassen,
und würde doch der Ruin der deutschen Industrie zugleich
den Ruin der deutschen Arbeiter bedeuten ! Die Aus¬
schaltung des deutschen Handels auf dem Weltmärkte würde
eine Wirtschaftskrisis zeitigen , ihre Folgen wären Arbeits¬
losigkeit und Lohnreduktionen , Ausschaltung der Tarifper¬
träge und Anarchie in den Arbeitsverhältnissen . Beseitig¬
ung des Einflusses der gewerkschaftlichen Oraanifationen,
Massenelend und Auswanderung . Ebenso wenig wäre in
einem besiegten Deutschland nach Verwirklichung der
Kriegsziele der Gegner eine ernste Fortführung der Sozial¬
reform zu erwarten , einer Sozialreform , wie sie keine der
Weltmächte so systematisch durchdacht aufzuweisen hat wie
Deutschland . Nebenbei bemerkt ist dies das erste Mal,
daß Gewerkschaftsführer , die politisch auf dem Boden der
Sozialdemokratie stehen, der deutschen Sozialpolitik ein
solches Lob zollen . Mit Recht betont Iansson weiter , daß
eine derartige Zukunft abzuwehren , nicht so sehr im In¬
teresse der Kapitalisten , als gerade der Arbeiterklasse liegt,
und weil dem so sei, deshalb können gewerkschaftlich
organisierte Arbeiterklassen nur eine Politik gut heißen , die
die deutschen Interessen in diesem Existenzkämpfe wahrt.

Setzen sich die Verfasser so über Schlaaworte hinweL
und betrachten sie die Dinge vom nüchternen Boden der
Tatsachen aus , so bemühen sie sich auch bei dem Blick in
die Zukunft lediglich die nackte Wirklichkeit reden zu lassen
und sich jeder Uebertreibung zu enthalten . Eine Erörterung
der Kriegsziele ist ihnen aus bekannten Gründen nicht ge¬
stattet , aber abgesehen davon geben sie manche Anregung,

die bei und nach Friedensschluß nicht ungeprüft bei Seit«
geworfen werden darf . So halten sie vor allem die Siche¬
rung des friedlichen Weltverkehrs für nötig , sie schildern
die Gefahren , die der deutschen Industrie und damit den
deutschen Arbeitern aus einem etwaigen Kriege Englands
gegen Rußland erwachsen könnten , bei dem England ähn¬
lich wie es jetzt den skandinavischen Ländern und Holland
gegenüber verfährt , die deutsche Zufuhr von der Sees ^ t«
aussperren würde , um Rußland auszuhungern , und per-
langen deshalb eine Sicherung gegen die englischen Ueber-
griffe . Das freie Meer  dürfe keine leere Phrase
bleiben , sondern es sei eine sehr ernste Forderung , die mit
allem Nachdruck vertreten werden müsse . In bezug auf die
Zollpolitik vertreten sie den Standpunkt , daß man auch in
Arbeiterkreisen erneut die Frage prüfen müffe . ob die Ab¬
lehnung jeden  Zollschutzes für die Landwirtschaft eine
leistungsfähige Agrarproduktion gewährleistet oder nicht, sie
fordern eine Vergrößerung des für den deutschen Lebens¬
mittelmarkt produzierenden Agrargebietes und hiervon
ausgehend eine engere Verbindung mit den Balkanvölkern
und der Türkei , die Oeffnung des deutschen Marktes für die
türki sch en Agrarvrod ulte.

Unter den besonderen gewerkschaftlichen Forderungen
finden wir obenan die der vollen Anerkennung des Koali¬
tionsrechts der Arbeiter bei der voraussichtlich nach dem
Kriege einsetzenden Entwicklung zu Staatsmonovolen,
Gleichberechtigung der Arbeiter in wirtschaftlichen Kämpfen
mit den Unternehmern ein freies Vereinsrecht , die Ein¬
führung der öffentlichen Nrbeitslosenwerstcheruna und die
gesetzliche Regelung der Arbeitsvermittelund . und endlich
die Hinzuziehung der Gewerkschaften aller Richtungen mit
Ausnahme der Gelben bei der Vorbereitung großer wirt-
schafts- und soziakpolitischer Maßnahmen seitens der Re¬
gierung.

Schließlich — und das erscheint angesichts der augen¬
blicklichen Lage von ganz besonderer Bedeutung — lehnen
die Verfasser , so lebendig auch der Friedenswunsch in den
Arbeiterklasse lebt , dennoch übereinstimmend entschie-
den einen Frieden nach dem Willen der Geg¬
ner ab,  weil die deutsche Arbeiterschaft ftir ihre Emanzi¬
pation ein ungeschwächtes und ungeteiltes Deutschland
braucht , das seine Wirtschaft und seine Kultur im Frieden
mit den Völkern entwickeln kann.

kurze politische Nachrichten.
Die nächste Reichstagssitznng.

Die nächste Reichstagssitznng findet am nächsten Diens¬
tag 2 Uhr nachmittags statt. Ans der Tagesordnung stehen
neben den bekannten Vorlagen auch die kleinen Anfragen
Liebknechts.

Wie nach der „V. Z ." in parlamentarischen Kreisen ver-
lautet , hält man es für erreichbar , daß der Hanshelisaus-
schnß des Reichstags mit seinen Beratungen noch vor Iah-
resschluß fertig wird . Man hofft aber keinesfalls , daß er
mit seinen Arbeiten noch vor Weihnachten zu Ende kommen
wird , sodaß kurz nach Neujahr noch mindestens eine Ple¬
narsitzung des Reichstags stattfinden dürfte.

Heer und Flotte.
Personal -Berändernngen in der Armee . Das „Milit .-

Wochenbl ." meldet : Zum Oberleutnant befördert : der Leut¬
nant : ck Hartmann d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr . 168 (I Frank¬
furt a. M0 , jetzt b. Kad-Hanse in Potsdam : zu Stabsärzten
befördert : die Oberärzte der Landwehr a. D .: * Dr . Braß-
mann (II Darmstadt ) Bei d. Kr .-Laz .-Abt . 1 d. 18. A.-K.,
* Dr . Waldeck (Frieöberg ) b. Res.-Kaz . Friedberg i . H.; zu
Assistenzärzten der Reserve befördert : die Unterärzte:
ntz Sievers (Gießen ) b. Armier .-Bat . 112, 4c Clement (Gie¬
ßen ) v. 1. Bail . Jnf .-Regts . Nr . 116; zum Alsistenzarzt b.
Landw . 2. Ausgeb . befördert : der Unterarzt d. Landsturms:
* Sieben (II Frankfurt a. M .) v. Kriegsgefangenen -Laz.
Worms.

$Mt lei Deinen Finnen uni girier«lerer in Felle KUnlliden riet gefallenen Keilen!
Geldspenden werden an die Geschäftsstellen dieses Blattes . Nikol .,sktrahe 11. Manritiusstratze 12 und Bismarckring 29 erbeten.

5oldatenbetten.
Von Alfred Richard Meyer , zurzeit im Felde.

-J wird und es soll auch keine Apotheose des Bettes sein
IM man wird auch nicht mit den Worten Heinrich Lauten-
P » anfangen , der die „Apotheose des Bettes " also be-

„Laßt uns vom Spruch ausgehen , der sagt : das BettM . Denn den Soldaten lacht das Bett höchst selten an.
I^ kl eher er selbst, wenn er nach stungenlangem Marsch in
Wcird einer Ecke irgend einen Sack sieht, der so etwas
Mliches wie ein Bett vorstellen könnte . Man weiß nichts
Ischr von Sprungfedermatratzen , man weiß nichts mehr
M Daunenkissen ; man ist etwas bescheidener geworden,

es geht auch so.
®enn man die „Seitliche" Erfahrung einiger Wochen

sich hat , ist man sich allgemein in dem einen Urteil
M : der Strohsack ist das beste Lager . Ihn , den man
Mer vielleicht höchstens einmal in einer Sommerfrische
D ein paar Tage mit seiner Leiblichkeit beehrte , mehr

einer Sensation , mehr aus dem Reiz eines kuriosen
Mandes heraus , weiß man jetzt in den höchsten Tönen

Lobes zu preisen . Es gibt keinen Halm mehr , der un-
!°9eiehm sticht. Das Rascheln , das einem früher den schön-
^ Traum zerstören konnte , ward heute Musik . warb heute
Iu >er wohligen Schlummermelodie . Die Zeiten ändern

Und ob da nun wirklich auch ein Sack für das Stroh
fanden ist, das sacklose Stroh tut es ebenso gut . Man
^elt sich in seine Decke und läßt Sack Sack fein.

». Aber nicht immer gibt es Stroh . Nicht immer darf das
wen « es vielleicht solches gibt , als Lagerstroh ver-

Mt werden ; es mutz vielmehr als Futter dienen , als
Weiser Ersatz der Heuration für unsere Pferde . Irgend

aber braucht man doch für Unterkunftszwecke , und
W man denn rechtzeitig auf die Gewinnung von L-treu-

jwitteln bedacht gewesen . Da hat man in erster Linre
mrcu, sodann Sägespttnne , Holzwolle und zuletzt und

"' °ch nicht zuletzt Papier , Papierschnitzel . Da ist irgenb-
■■!« Rußland oder in Flandern ein Sägewerk . Da fft es
verständlich , daß man in diesem Sägewerk eine Holz-
Faschine ausstellt oder auch eine Hobelmaschine . Die
. *'*# i« den Unterständen der nahen Schützengräben

demzufolge niemals ein ganz hartes Lager haben
»or allen Dingen Gelegenheit eines verhältnismäßig

Ersatzes . ' Aha , denkt der behaglich am Ofen

schmunzelnde Leser, da ist so ein Holzwollsack ganz einfach
wie ein Strohsack wieder anfzufchütteln . Mit Nichten! Was
sich der Strohsack gern und schnell gefallen läßt , bringt einen
Holzwollesack noch lange nicht zu seinem ersten halbwegs
bettlichen Zustand zurück, .mag man auch noch so oft früh
morgens und spät abends Luft zwischen seine einzelnen,
immer dichter ineinanderkriechenden , knisternden und
wispernden Bestandteile bringen . Der Holzwollesack hat
leider die Eigentümlichkeit , langsam wieder Holz zu wer¬
den , langsam wieder das Brett zu werden , aus dem er
einst mit Hilfe einer sinnreichen Maschine entstanden ist.
Und der Rücken fühlt es am anderen Morgen gar sehr,
was er die lange oder auch öfters kurze Nach! unter sich
gehabt hat . Man ist wie zerschlagen , obgleich man es gar
nicht mit einem Feinde zu tun gehabt hat ; es sei denn,
daß man annimmt : der ehemalige ganz russische oder flan¬
drische Fichtenstamm füge sich krampfhaft in Haß langsam
zu seiner einstigen Einheit und Härte wieder zusammen'
um die deutschen Soldaten nicht zu einem eranickenden
Schlaf kommen zu kaffen. Man hat ein steifes Rückgrat , das
erst ein stundenlanger Marsch, mit wohlgepacktem Affen,
wieder geschmeidig machen soll. Soll . Soll . Ob er es wirk¬
lich fertig bringt , ist eine andere Frage , die nicht zum
Thema gehört.

Die Sägespäne und die Torfstreu haben 'die Eigen¬
tümlichkeit , auch wenig von Weichheit wissen zu wollen . Auch
sie kriechen wieder schnell ineinander . Aber in ihnen er¬
hält sich doch wenigstens die Form , das mehr oder minder
tief eingeprägte Negativ des Schläfers , der am Abend stets
darauf bedacht sein muß , genau dasselbe Loch, genau die¬
selbe hügelige Landschaft mit seinem Positiv wieder aus »-
zufüllcn , was nicht immer ganz leicht ist, wenn der Schläfer
gestern ein Flügelmann der Garbe war , heute aber aus der
letzten Gruppe eines Infanterie -Ersatzbataillons stammt,
von dem man fast annehmen könnte , daß er aus der Prv°
vinz Liliputanien herkommt.

Bleibt daS Papier , dieses Allerweltsmittel , auf das
man auch im Kriege , wo man auf so vieles verzichten mutz'
am allerwenigsten Verzicht leisten kann . Der Sekretär einer
Eiappenintendantur kann es an seinem Schreibtiscki nicht
verstehen , warum allmonatlich von den einzelnen Armee»
korps so ungewöhnlich zahlreiche Waggons Zeitungspapier
telegraphisch augeforderi werden . Die an der Front aber
wissen es genau , weshalb und wieso . Zeitungspapier .ersetzt

V * » 'V v * ♦ ■¥ g

den ganzen „Comfort eines Haushalts . Unterstände kön¬
nen damit anstapeziert werden , Stiefel werden damit ge¬
wichst, und vor allen -Dingen Betten werden daraus her¬
gestellt. Mancher „Aesthet" weiß nichts davon , daß er die
letzte Nacht ganz prachtvoll auf einem Feuilleton eines . Kol¬
legen schlief, den er sonst nicht „riechen " kann . Er riecht
überhaupt nichts mehr . Aber das Ungeziefer hat seine fein«
Nase behalten . Es kann seinerseits Zeitungspapier nicht
riechen und meidet es ängstlich, sehr zur Freude der Schlaf»
bedürftigen.

Wie oft aber kommt es vor , daß diese Schlafbedürftigen
für Tage , für Wochen, in der ständigen Verfolgung des
Feindes , nichts anderes unter ihrem müden Rücken haben
können als die nackte, kalte Erde ! Man hat nur noch den
einen Gedanken : schlafen, schlafen, schlafen , sei es auch nur
für vier Stunden , drei Stunden , zwei Stunden oder selbst
nur für eine einzige , eine lange , eine kurze Stunde — auf
der Erde . . .

Erste Nacht unseres Armierungsbetaillons in Ruß¬
land : Keiner von uns wird sie vergessen . Die Nacht vor¬
her im Eisenbahnzuq , fest zusammengepökelt , selbstverständ¬
lich ohne Schlaf . Noch uneingekleiöet . Unser ganzes Ge¬
päck: eine düne Decke, ein Kommißbrot , zwei Verband»
Päckchen. Keiner weiß , wohin die Fahrt geht . Nach vier¬
undzwanzig Stunden aussteigen . Einige Kilometer Marsch.
Endlich das Städtchen Z . Wir Zweitausend werden in der
Zuckerfabrik untergebracht . Irgend wohin auf eiserne Plat¬
ten , die hier den Fußboden bilden . Als Kopfkissen das
Kommißbrot . Die Decke mutz Matratze und Federbett vor¬
stellen. Die Motore laufen die ganze Nacht. Es ist taghell
durch die singenden Bogenlampen . Es ist eine große Musik
um uns . Diejenigen sind glücklich, die ihren Kopf auf ein
Bündel Taue legen können . Das ist nicht ganz so hart wi«
das Kommißbrot . Plötzlich ein Schrei . Ein Poltern . Ein
Rasseln . Einer ist eine schmale, steile Eisentreppe hinunter-
gesallen und hat den Zlrm zweifach gebrochen . Schlafen.
Die Motore trommeln . Schlafen . Die Knochen lösen sich
aus ihren Gelenken . Die brücken sich durch das immer
weicher werdende Fleisch. Wenn doch bloß erst der Morgen
da wäre ! Es wirb einem gar nicht bewußt , daß es fthr kal«
ist. Man hat die Augen geschlossen und denkt ganz heiß an
das letzte, richtige, weiße , weiche Beft . Wann wird man
einmal wieder in einem richtigen Bett liegen ? Kleider
ansziehen ? Sich dehnen ? Schtafen . Schfgfezr . MegeHt
ßItdj tXÄUtJVCÄ♦••
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kaufen. Man soll sein Geld nicht vor die Tore de? St^
tragen . Unsere Geschäftswelt rst heutzutage so auf
Höhe , daß sie den Bedürfnissen ihrer Kundschaft Rech»^v . .7 ' » 4« «Berf« finraut. *1» Ml«. . .?

Dem Assistenzarzt Wilh . Winter  aus Wiesbaden,
B «tzks.-Ar »t bei einem Infanterie -Regiment im Westen,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen . r . ,L ^ m . ..

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der Gefreite
Laxner  aus Dotzheim , vom Landw .-Jns .-Regt . 80.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 12. Dezember.

rrriegsereignisse vor einem Jahre.

Endsieg bei
12. Dezember.

Frauzöstscher Durchbruchsversuch Sei Flirev.
Limanowa.

Einen sehr ernsten Durchbruchsversuch machten an
diesem Tagt die Franzosen , um die gegen Süden Front
machenden deutschen Truppenstellungen zwischen Maas und
Mosel zu durchbrechen . Die Angreifer hatten es augen¬
scheinlich auf einen überraschenden Ueberfall abgesehen,
allein die Deutschen waren auf der Hut und empfingen dre
Franzosen mit Kreuzfeuer . Zwar gelang es diesen , Zu¬
nächst etwas vorzurücken , dann aber brach der Angriff
überall zusammen und die Franzosen traten ben Ruckzug
an . Fetzt aber brachten die Deutschen ihre Geschütze rn
andere Stellung und nun kamen Hie Fe,nde rn Front -,
Rücken- und Kreuzfeuer und sie gerieten in Unordnung.
Tapfer und todesmutig machten sie fetzt wieder Kehrt und
stürmten nochmals gegen die deutschen Rechen an . allein
nach einzelnen Kämpfen Mann gegen Mann wußten sich
die eingeschlosienen Franzosen , ergeben . Ire hatten 1000Mann Gefangene und ebensoviele Tote , sehr viel für der
artiae Kämpfe . Der Angriff der Franzofen war in icder
Hinsicht gut vorbereitet und mit Kraft unternommen : um
so schwerer wog für sie der moralische Eindruck des' Miß¬
erfolges . Der ganze Kampf hatte sich bei Flirev und T ilau-
court abgespielt , an derselben stelle , an der m̂ Oktober
1914 der ähnliche Angriff von Toul aus erfolgt war . GS
wurde jetzt festgestellt, daß die russischen Verluste n, Polen,
bet Lodz und Lowicz etwa 150 000 Mann betrugen . Un
diesem Tage endlich fiel die Entscheidung rn der , furcht¬
baren Schlacht bei Limanowa.  Der russische Sudflugel
begann zurückzuweichen und wenn auch noch der nördliche
den Rückzug zu decken Suchte, so flutete doch bald auf al^ n
Punkten die russische Ltreumacht ^» ruck. Die österrecchi
schen Truppen bei Limanowa und Neu -Sanöec konnten
ihre Verbindung miteinander Herstellen und der Feind
mar in Westgalizien um 50 Kilometer zuruckgedrangl . Ecu
großes und auch wirtschaftlich wichtiges Gebiet war wieder
in den Händen der Oesterreicher , die Festung Krakau von
jeder G ^ ahr befreit und der reichste Teil Polens von den
Verbündeten besetzt. - Die Serben waren „durch den .Abzug
der Oesterreicher aus Belgrad ,n einen , übrigens begreif¬
lichen Siegestaumel geraten , der sich rn bombasti .chen
Tagesbefehlen und Kundgebungen der serbischen Regierung
äußerte : sie hofften , daß ihr Land nun vor feindlichen
Angriffen sicher sei. _

Rriegr-Ktlar
mit zusammengefalteten
Karten in starkem Deckel
Format 13X21,5 cm.

prachtvolle , farbige Ausführung.

Inhalt:
Teil I.Statistische Urbersichten

wrltübersicht-Deutscher Reich- Gefter-
reich-Ungarn- Türkei- Russischer«eich
Frankreich- Britischer Reich- Italien
Belgien- Serbien-« ontenrgro-Zapan

vergleichende Tabellen

Teil 2. Rarten
f.westlicher Rriegrschauplatz: r .Schlacht-
selber in Frankreich; 3. Paris ; 4-u. S.
Gestlicher Kriegsschauplatz; S. u. 7. Ser
russische Rriegrschauplatz; 8. Die türk.
Kriegsschauplätze; y. Serbien; 10.Welt¬
karte; 11. Deutsche Rolonien; 12. Der
Balkan-Rriegrschauplatz; 13 Darda¬
nellen«.Bosporus; 14.Grotzbritannien;
IS. Rußland; 1b. ItalienischetzRriegr-
fchauplatz; 17. Aegqptischer Rriegr-
schauplatz; 18 Italien : 14. Frankreich

Teil 3. Ortsverzeichnis und
^riegskalender

preis 1.23  Mark
nach außerhalb zuzüglich
10 Pfennig Porto

«oye , oag sic von . ■r ' '
zu tragen weiß . Ja , sie hat ecu Recht,darauf , zu erwarten
daß mau bei seinen Einkäufen zunächst sich zuerst ihr« be-
dient und erst dann vielleicht nach auswärts geht, wenn
der gewünschte Gegenstand am Platze wirklich nicht aus.
zutreiben ist. Denn sie hat alles getan , um trotz der Un¬
gunst der Zeitverhältnisse eine möglichst umfassende Aus¬
wahl zu bieten , und sie hält ihre Preise so, daß
wirklich von preiswerten Sachen reden kann . Also frisch
auf zum weihnachtlichen Einkauf , und ganz besonders
heute — am silbernen Sonntag!
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Znr Metall -Beschlagnahme . Im Anschluß an die be¬
reits veröffentlichten neuen Bestimmungen über die Ej »,
ziehnng der beschlagnahmten Metalle  teili
bas städtische Maschinenbauamt vorläusia für das Publi¬
kum folgendes mit . da die Ausstellung der Ausführngsbe-
sttmmngen sowie die herzustellenden Drucksachen erst eine tfl.h
Annahme der Gegenstände etwa vom 20 Dezember an ge- j c„
statten : „Die Bestimmungen über die Einziehung der be- m  _1v v. t _ r.. .. ft.. «;«*.. utth MrtrrpfrtPrtPttri-x*.?.. vkU»
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tturhau:
König!

Waufführu
gaddäus R

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wies¬
badener Zeitung " und der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" , Nikolasftr . 11»
Mauritlusstr. 12 und Bismarckring 29.

Zum silbernen Sonntag.

Immer näher und näher rückt das Weihnachtsfest heran
und man hört sie beinahe schon klingen die lieben alten ver-
troiiten 23etfmctcfjt£aIocfett . SBetttt üuch ^ x.icö ist, ûtinct
noch schwerster blutigster Weltkrieg , , das - Weihnachtsfest
kommt doch. Wir brauchen dieses Fest der Liebe, gerade
iebt in dieser sorgenschweren , waffenklcrrcnöcn Zeit,
soll unS als besonderer Trost willkommen sein , ooi allem
mofl es zeigen , daß man in deutschen Lande « noch Liebe
^ üben weiß - all denen , die ihrer besonders bedürfen
und allen denen , die Anspruch auf unseren Dank haben für
so mannigfache Opfer , die sie der Allgemeinheit bringen
mußten . Kriegsweihnachten 1915 wird zwar um vieles be¬
scheidener ausfallen müssen als die Friedenvweihnachten
früherer Jahre . Aber man wird auch diesmal wieder ein-
kaufen und dafür sorgen wollen , daß rechte Freude bei allen

^ ^ â das Êinkäufen mit Liebe ! Immer gibt es auch
denen einen Freudenton in die Seele , die da spenden und
die zunächst doch nur andere Menschen ein Ktf)te§ pieuöe.
. ." m ve? scbassen wollen . Man sucht aus , man mahlt gerade

dies oder jenes , weil mau weiß , daß gerade ,v etwas so
hübsch zur ganzen Art des Betreffenden patzt. Man weiß
oder vermutet , das kann er gut gebrauchen , ja , er wünscht
es sich vielleicht . So manches wird gekauft für unsere
wackere» Kämpfer da draußen , die auch diesmal wieder
das Fest fern von der Heimat , fern vom häuslichen Herd,
fern von ihren Lieben verleben müssen . Die Liebe geht mit
hinaus mit all den vielen, , vielen Päckchen und Paketen,
die, sorgsam verschnürt , der Feldpost anvcrtraut werden.
Sie sollen Grütze bringen von denen zu Hauie , die sich mit
treuer Sorge um den Gatten , den Vater , den Bruder oder
Bräutigam bangen.

Mau kauft aber nicht nur für die Seinen . Man kauft
auch für Fcrnerstehenbc , denen sonst vielleicht überhaupt
keine WeihnachtSsreude würde . Freundliche geschäftige
Wohltätigkeit hat ja gerade in diesem wirtschaftlich schweren
Kriegswinter ein besonders weites Arbeitsfeld . Darum
kaust , kauft , so gut und reichlich ihr könnt , und laßt keine
falsche Sparsamkeit walten . Denn die Geschäftsleute spuren
den Krieg gar sehr . Es ist auch ihnen gegenüber ein Stuck
von Menschlichkeit und Liebe , wenn man ihnen sonderlich
zur lieben Weihnachtszeit etwas zu verdienen gibt.

Und noch etwas ! Kauft rechtzeitig ein ! Es ist dies
keine neue Mahnung . Aber sie kann gar nicht eindringlich
genug immer wieder von neuem eingeschärft werden . Bei¬
zeiten einkaufen — das bedeutet für den Käufer sowohl wie
für den Geschäftsmann einen Vorteil , eine wesentliche Er¬
leichterung . Und schließlich soll man .auch am Platze eni-

schlagnahmtcn ~ Kupfer -, Messing - und Nickelgegenstündc
sind erschienen und wird demnächst in den Zeitungen be¬
kannt gegeben , von welchem Zeitpunkte an die beschlag¬
nahmten Metalle von der Sammelstelle angenommen wer.
den . Zunächst sei bemerkt , daß auch jetzt wieder denjenigen
die Möglichkeit einer freiwilligen Ablieferung gegeben wirb
welche sich Erfüll beschafft haben und zwar wird diese Ab¬
lieferung etwa bis Ende Januar stattsinüen können . Bo» „ .
diesem Zeitpunkt an werden diejenigen , welche nicht abge- l-n des Pro:
liefert haben nach vorgcschriebenem Muster unter Straf¬
androhung besonders aufgefordert , zu geirau gegebenen
Fristen ihre Gegenstände abzuliefern und nach dem 3i,
März 1916 wird zur zwangsweisen Einziehung geschritten
Die Kosten , welche durch ein derartiges Verfabren erwach¬
sen werden gesetzlich von dem Preis , der für die Metalle
bezahlt wird , abgezoqen . Wenn iemand nachweislich recht-
zeftm Ersatz bestellt hat und dieser nicht aeliesert wird, so Murenden
kann ihm ausnahmsweise die Frist für freiwillige Ablie- sMeborene
ferunq bis zum 31. März 1916 erstreckt werden : nnch Mete« c
Zeitpunkt tritt guck in solchen Fällen zwangsweise Ein-
ziehung ein . Die Preise , welche fetzt .̂ freiwillige Ablie-
serung bezahlt .werden , sind durchschnittlich um 10 Pfg . sur
1 Kg. niedriger , als bei der seitherigen freiwcllcgen Ab¬
lieferung . Es geht aus den ietzt veröffentlichten Restim-
mnngen nebst den dazu gehörigen Verfügungen bervok,
daß . wie immer betont , die Hoffnung mancher , die zmangS-
weise Einziehung werde nickt folgen , falsch ist um daß mich t-iauzgebrac
Befreiung nur auf Gegenstände von knnstlercnbem Wert MU. ge-..
erfolgen kann ." ^ 4nhte

Das Rote Kreuz . Auf den zweiten Aufruf des Rote» ^ nG
Kreuzes sind bis zum 10. Dezember 1915 msgeiamt Mark m< , ^olki
175 033.10 einaegangeu . — Von größeren Vertragen lvon ^ Mc
Mark 1000 arft gaben in der letzten Woche: Frau R Neuer gesu
2400. Kommerzienrat F . Baum sNachlaßs M . 1000,̂ Ka.
.<dgrtb M 100". Fuan -" ' v m̂ann î '-c-e Mg '^ eri -^ 'ebe!
Mark 1000, Fräulein Neubof aus Chicago M . IM . - Monop
-krerzlichc" Dank allen Spendern der großen und kleine« »wechslung
Gaben ! Turchgebalten muß dieser .Krieg werden , bis alle ^ zwar de
unsere Feinde sehen , daß sie mit Wnrsengewalt gegen de« mene Para
eisernen Willen des deutschen Volkes nichts ausrMo ^ DWe Musik
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Mers, der
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können . In seiner letzten Rede hat der Reichskanzler die¬
sem Gedanken so beredten Ausdruck verliehen . ,,-rurMa-
ten " muß auch der leitende Grund,atz für das Rote Krem
sein. Dazu bedarf cs aber noch weit größerer  Mu¬
te  l . und deshalb richtet es an dre Bevölkerung Wies¬
badens die dringende Bitte , in der Ovferfreudrgkert tnd)
nachzulasfen und die Liebestätigkeit des Roten Kreuzes
weiter durch Geldgaben zu unterstützen Bedenkt mmer
wieder , wie gering die Opfer eines jeden sind :m Bergiem
mit den unermeßlichen Verlusten , die entstanden war «.
wenn der Feind in die deutschen Lande eingebrochen « a«

Ust außerd

Schutz den Nußbäumcn . Wir haben schon einmal vor
kurzem gewarnt vor unvorsichtigem Verkauf von Nuß
bäumen an Händler . Nu » hat auch das stellvertret -u)
Generalkommando des 1. baycriichen Armeekorps SM»
Stellung genommen und hat em Verbot Blasien , das au
in weiteren Kreisen beachtenswert ist : „Nach Ben«
aus verschiedenen Gegenden des Korpsbezrrks wrrd v°«
Händleru versucht , alle Nußbäume aufzukaufen . Fn em
zelnen Fällen wurden die Eigentümer durch dre miwam
Behauptung , das Militär werde demnächst âlle^Nußbau«e.

Vorteilhaftes Weihnachts =Angebot.
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Zur besonderen Beachtung!
Viele tausend Meter  Reste und Abschnitte von
Kostümstoffen , Mantelstoffen , Kleiderstoffen,
Seidenstoffen , Blusenstoffen usw . usw . sind
zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

48 .— 68 .-

J . Hertz
Langgasse 20.

Stoff =WintermänteI
Mark 28 .— 33 .

Samt = und Plüschmäntel
Mark 69 . — 96 .— 125 . — 153 .—

Jackenkleider auf Seidenfutter
Mark 35 .— 48 . — 65 . — 95 .

Garnierte Kleider in Woll- und Seidenstoffen
Mark 50 .— 70 .— 90 . — 110 .

Einfache und elegante Blusen
Mark 7 .— 15 .—

Morgenröcke aus warmen Stoffen
Mark 12 . 50 18 .—

Unterröcke i» woii©und seid*
Mark 4 . 50 7 .—

Muffe und Schals in Astrachan und Krimmer
Mark 6 . 50 9 . 75 12 . 15 .

duvvcnkti
Äouflöbcr

i a. KauftI t̂rahenri

Airstatt,!

28 .— 45 . '
5io5 erine

25 — 35 .—

16 . - 25  —
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Mnahmen und ohne Entschädigung fällen lassen, zum
ittf ihrer Nubäum -e weit unter dem Wert veranlaßt.
Heeresinteresse verlangt aber unbedingt , daß der Be-

j an Nutzbäumen tunlichst erhalten bleibe . Das stell-
^etende Generalkommando hat daher folgende Anord-
» erlassen : 1. Es ist verboten,  ohne vorherige

östliche Genehmigung des stellvertretende « General-
MudoS a) Nutzbäume zu fällen , b) Verträge ab  -
zchlietz  en , die auf den Erwerb nicht gefällter Nutz-
jjte gerichtet sind . 2. Zuwiderhandlungen werden mit

b 'ängnis bis zu einem Jahr bestraft ."
Kie einer schnell zu Butter kam. Wie dies eben üblich

... ist vor den Geschäften , in denen Butter abgegeben wird,
großer Andrang . Auch in Frankfurt . Wie die „Frkft.

SLiir," erzählen , versah sich dort ein gauz Schlauer auf
i-sgenöc Weise mit Butter , da er einer von denen ist, die
»icht gerne warten und sich nicht drücken lassen wollen . Er
Mitete, bis eine Frau mit ihrem offenen Korbe heraus-
E Bei dem Gedränge nahm er unauffällig die Butter
^ ' dem Korbe und legte den Geldbetrag dafür in den
Lj}. Die Frau war nicht wenig erstaunt , als sic den
Ktreich, den man ihr gespielt hatte , entdeckte.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgaben 826 und 827, ent¬
ölten die preußische Verlustliste Nr . 401, die bayerische
«erlustlistc Nr. 240 und die sächsische Verlustliste Nr. 233.
nie preußische Verlustliste enthält u . a. die Jnfanterie-
taitnenter Nr . 88, 118, 168, 363, die Reserve -Jnfanterie-
Mimenter Nr . 81, 87, 116, 118, 223, die Landwehr -Jnfan-
^lte-Regimenter Nr . 81, 87, die Feldartillerie -Regimenter
& 27, 63, das Pionier -Regiment Nr . 25 und das 2. Batail¬
lon des Pionier -Regiments Nr . 21.

Kurhaus» Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Am Mittwoch findet die

ickaufführung des Schauspiels „Kinder der Erde " von
Thaddäus Rittner statt (Ab. D). Fm Mittelpunkt der sum¬
mierenden Handlung — die Erde hält durch Liebe den
xi-geborenen in ihrem Bannkreis fest —• stehen die Mutter
Kiäulein Eichelsheim ) und ihr Sohn Michael (Herr
Mer), der mit Viktoria (Frau Gebühr ) eine Verkör-
iimng der über die Berge zu den Sternen cmporstreben-

Sehnsucht, schrankenlos aufzufliegen , sucht. — Der in
Wien lebende Dichter ist bisher außerhalb Oesterreichs
«enig gespielt worden , findet aber mit mehreren seiner
«Seife neuerdings Beachtung und Aufnahme auch an den
Msdeutschen Bühnen . Die Uraufführung von „Kinder
5er Erde " wurde int Juni vom Hofburgtheater in Wien
krausgebracht.
— e siö en z - T h e a ter.  Der musikalische Schwank
,£ie Schöne vom Strande " von Blumenthal -Kadelbirrg
M Montag , Dienstag und Mittwoch wiederholt . Die
,iGe Bolksvorstellung zu kleinen Preisen am Freitag
hingt die Jubiläumsaufsührung von „Herrschaftlicher
Diener gesucht". — In Vorbereitung ist „Sturmidyll " ,
,Fuhrmann Henschel", „Die selige Exzellenz ."

Monopollichtspiele,  Wilhelmstraße , bringen zur
Wwechslung nun ebenfalls einen der nordischen Films,
wd zwar den bis jetzt besten dort erschienenen : „Das ver-
Itrene Paradies " , ein Kunstfilm ersten Ranges , wozu eine
itzene Musik zusammengestellt wurde . Als Erstaufführung
liuft außerdem in diesem Programm das Lustspiel „Papa

Schlaumeier ", einer der übermütigsten Schwänke mit ge¬
sundem Humor, ferner eine Komödie der Irrungen
„Seelenvoller Blick" und einzigartig schöne und neue Auf¬
nahmen aus den Dolomiten.

Au; de« Vororten.
Dotzheim.

Ein nettes Früchtchen. Ein 13jährigcr Junge ist
mehrmals in eine fremde Wohnung eingestiegen und hat
dort Sachen , wie Würste , Ring , Taschenuhr , mehrere Ta¬
schenmesser usw., entwendet . Den Weg nahm er durchs
Fenster , das er nach Eindrückung einer Scheibe öffnete . Da
er schon mehr auf dem Kerbholz hat , wurde er einer Er¬
ziehungsanstalt überwiese «.

Uuglücksfall . Dieser Tage wurde ein älterer Mann
morgens im Hofe seiner Wohnung in der Nähe der Stra-
tzenmühle tot aufgefundcn . Wahrscheinlich hatte sich der
Verunglückte , der schon längere Zeit nervenleiöend war
und auch schon öfters Zeichen von Geistesgestörtheit gege¬
ben hatte , nachts zu weit ans dem Fenster gelehnt und ist
dabei abgestürzt . Der Tod mutz auf der Stelle cingetreten
sein . _

Nassau und llaKbarqehiete.
c. Höchst. 12. Dez . Städtische Unter st ützung

von Kriegsurlaubern.  Nunmehr hat auch die hie¬
sige städtische Kriegskommisston beschlossen, den beurlaub¬
ten Höchster Mannschaften , die aus dem Felde auf Urlaub
kommen und bedürftig sind, eine Vergütung zu gewähren,
die in der Regel täglich 1 Mark  betragen soll. Der Ge¬
samtbetrag soll im einzelnen Falle 14 Mark nicht über¬
steigen.

Diez , 11. Dez . Krieg ssammlung durch
Zuchthäusler.  Eiue Sammlung zum Vesten der Ver¬
wundeten in den hiesigen Lazaretten haben die Gefangenen
in der hiesigen Strafanstalt unter sich veranstaltet . Es
kamen 130,71 Mark zusammen.

Altendiez , 11. Dez . Ein gräßlicher Unfall
hat sich hier zugetragcn . Die 28 Jahre alte Frau Elisabeth
Diehl  war bei der Schlachtung behilflich und geriet beim
Hantieren am Wurstkessel dem Feuer zu nahe , sodatz ihre
Kleider Feuer  fingen und die unglückliche Frau sofort
in eine Feuertäule gehüllt war . Als man ihr Hilfe brin¬
gen konnte , waren ihre Verletzungen bereits derart , daß der
gestern morgen eingetretene Tod als Erlösung betrachtet
werden muß . Drei kleine Kinder und der Gatte , der im
Felde steht, trauern um die Verunglückte.

# Montabaur , 12. Dez . Bestätigung.  Die Wahl
des 'Direktors des Progymnasiums in Trcmesien Richard
Holtz zum Direktor des Kaiser Wilhelm -Gymnasiums ist
dttrch das Staatsminisierium bestätigt worden.

Vermischtes.
Ochrida und sein Schatz. Ochrida . die nunmehr von

den Bulgaren besetzte Stadt in Serbisch -Mazedouien , liegt
überaus maleri ' ck auf einem Hüger : der weit in den

Ochriöa-See vorspringt . Wahrscheinlichhätte sich die Stadt,
die heute nur 12 000 Einwohner zahlt , schon längst beträcht¬
lich entwickelt , wenn sie an einen großen Verkehrsweg an¬
geschlossen worden wäre . Vorläufig endigt die mazedoni¬
sche Wesibahn jedoch in Monastir . Es ist zwar im Jahre
1911 beschlossen worden , sie zunächst über Prilep . Gradsko,
Jftip , Koschana an die bulgarische Grenze writerzuführen
und danach auch eine Abzweigung über Resna , Ochrida nach
Durazzo hin zu schaffen. Auch nach Dibra hin tvar von
Ochrida aus eine Zweigbahn geplant . Aber es blieb bis
jetzt bei den Plänen , und Ochrida muß immer noch auf die
so sehnlichst erwartete Bahnverbindung harren . Im Jahre
1912 wurde versuchsweise eine Automobillinie über Resna
nach Monastir betrieben . Aber sie ging bald wieder ein.
Ochrida hätte aber modernere Verkehrsmittel dringend nö¬
tig , da es nur auf diese Weise seinen Schatz richtig aus-
beuten könnte . Dieser besteht in dem ungeheuren Fisch¬
reichtum des herrlichen Gebirgssees , an dem die Stadt liegt.
Der Fischmarkt von Ochrida ist der größte seiner Art auf
dem Balkan . Die dort ausgebotene „Letnitza " . eine präch¬
tige Lachsforelle , ist eine Weltberühmtheit geworden . In
Eis verpackt, werden sie nach allen Himmelsrichtungen hin
verschickt. Nicht minder vortrefflich sind die riesigen Karp¬
fen und Aale , die im Ochrida -See gefangen werden . Der
Fischfang bildete jahrzehntelang nicht nur den Haupter¬
werbszweig der dortigen Bevölkerung , sondern auch eine
der bedeutendsten Einnahmequellen der türkischen Regie¬
rung . Sie war deshalb auch sehr um den Schutz der Fisch¬
bestände besorgt , freilich nicht gerade in moderner Weise.
So verbot sie z. B . die Errichtung einer Dampferlinie auf
dem See , weil dadurch die Fische gestört und vertrieben
werden könnten , andererseits aber li ^tz sie die zahlreichen
Fischschädlinge , die Reiher , wilde Gänse . Fischotter usw.
ruhig weiter freveln . Die Fischer suchten zwar hie und da
durch Maffenjagden unter ihnen aufzuräumen , aber sie
vermochten ihrer nie Herr zu werden . Es ist dies auch be¬
greiflich , wenn man weiß , daß der Vogelreichtum des
Ochriba -Sees nur vom Nil überboten wird.

Das erste „Fräulein Tischlermeister ". Nach dem Tode
ihres Vaters hat Fräulein Anna Möst in Marlet -Ober-
dorf , die das Tischlerhanöwerk erlernte , in Kaufbeuren
ihre Meisterprüfung bestanden . Sie wird jetzt das väter¬
liche Geschäft, weitersühren . Unseres Wissens — so schreibt
die „Holzwelt " dazu — gab es in Deutschland bisher noch
kein „Fräulein Tischlermester " .

Wenn man abergläubisch ist . . . Ein englischer Offizier
legte in einer mitteilsamen Stunde banger Ahnung seinem
treuen Burschen das Geständnis ab , daß er , in der festen
Ueberzengung , nickt lebendig in die Heimat zurückzukehren,
den festen Entschluß gefaßt habe , seine letztwilligen Verfü¬
gungen für den Todesfall zu treffen . „Auf solche Ahnun¬
gen muß man nichts geben", tröstete der Bursche , und um
seinem Trost mehr Nachdruck zu geben , erzählte er seinem
kLeutnaut die nachfolgende , lehrreiche Geschichte: „Bevor
einer meiner Vettern vor Jahren nach Aegypten ging,
wurde er , genau wie Sie , Herr Leutnant , von bangen To¬
desahnungen geängstigti und ebenso wie für Sie , war es
auch für ihn eine ausgemachte Sache , daß er fallen werde.
Da er felsenfest davon überzeugt war , so teilte er sein gan¬
zes Geld , das er besaß , zwischen seinem Schatz , der sich vor
Trennungsschmerz gar nicht zu lassen wußte , und seinem
besten Freunde , der nicht minder gerührten Abschied von
ihm nahm . Und wissen Sie , was passierte , Herr Leutnant?
Mein Vetter wurde nickt getötet ! er kam wohl und munter
nach England heim . Dort wurde ihm aber die unange-
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in allen Abteilungen unseres Kaufes.
Als praktische Geschenke empfehlen Kleider- und Seidenstoffe, Leinen- und BaumWoUWaren, Tisch- und Bettwäsche, Hand¬
el ir in sehr großer Auswahl: tücher, Strümpfe , Handschuhe, Damen - und Herrenwäsche, Schürzen , Gardinen , Vor-

: : : : lagen. Decken, Korsetts, Haushalt- und Wirtschaftswaren mstw . : : : r

Trotz bedeutender Preissteigerungen
bekannt billige Preise.

Gekleidete Puppen . . . von 45 rA an
Cuarakter-Puppen in allen Größen.
Mvpenköpfe . . von 18 A an
Puppengarderobe und Wäsche, Stoffpuppen

und Tiere.

Puppen und Zpielwaren.

Puppen-Neparaturen
werden prompt und sauber ausgeführt.

Puppenmöbel und Wagen
t  in allen Preislagen,
duvvcnküchen und sämtliche Küchcnartikcl.
»ausläden . von 95 A an

Kaufladen-Artikel in großer Auswahl,
«üaßenrenner in allen Preislagen.

Papierwaren
[^»rstattungs -Kassetten. Briefpapier -Kassetten,

Schreibmappen, Scküler-Etuis.
Postkarten-Album.

Lederwaren
^ "derne Damrntaschen. Brief - u. Zigarren-

tafchen in großer Auswahl.

Soldaten-Abteilung
Soldaten -Garnituren
Seltne.
Säbel.
Trommeln.
Gewehre . . .
Luftgewehre
Eureka-Gcwehre

. von 95 A an
, von 38 A an
. von 18 A an

von 28 A an
. von 35 A an

'M  14 .50, 9.75, 650, 4.00
_ _ _ Jl 2.45, 1.65, 1.10
Eureka-Pistolen . Jl 1.10. 0.55

Lineol -, Blei - und Holzsoldaten in allen Waffengattungen.
Patronentaschen, Gamaschen, Feldflaschen, Koppel usw.

Drchdosen . von 25 A an
Zieh-Harmonikas .von 50 A an
Metallofone .von 25 A an
Flöte » und Klarinetten in allen Preislagen.
Modcllierspiele . . . . 125 , 95, 85. 45 A
Mund -Harmonikas von 9 A an, bis zu den

besten Ausfübrungen.

Soldaten im Karton 150, 85, 68, 45, 25 A
Festungen . von 95 A an
Neuheit! Forts . von 95 A an
Neuheit! Schützengräben . . von 50 A an
Neuheit! Drahtverhaue 58, 15. 12, 9 A
Schilderhäuser . von 12 A an
Kanonen . von 9 A an
Tornister . . . . . . . . von 95 A an

Gesellschaftsspiele
enorme Auswahl in den Preislagen

4t  5 .50, 4.50, 2.75, 1.75, 1.45, 0.95, 0.45.
Malkasten, Domino - und Schachspiele.

Zn der Bücher -Abteilung . Alleinverkauf für Wiesbaden.
I. Im Schlachtgetümmel-es Weltkrieges,

II.  Der Rampf in Feindesland von Georg Gellert
III. Im Granatfeuer der Schlachtfelder\
IV. Ran an den Keind von Korv.-KapitänH. Waldeyer
V. Unter yindenburgs siegreichen zahnen von Paul Lindenberg

VI. Der Rampf der Millionen von Arthur Zapp,
elegant gebunden mit hochfeinen Abbildungen . . jedes Buch

Die Auswahl ist wie immer
besonders reichhaltig.

Eisenbahnen, sowie einzelne Teile in grober
Auswahl.

Dampfmaschinen und Modelle.
Kiitematoaraphen . von 125 A an
Automobile . . . . . . von 25 A an
Uhrwcrksachen . von 25 A an
Rollglocke» . von 25 ^ an
Karussells in großer Auswahl.
Waschtische. von 45 -s an
Werkzeugkasten . von 38 A an
Laubsägekasten . . . . . . von 95 A an
Kaffeeservice . . . . . . . von 35 A an
Blechsacken im Karton . . von 12 A an
Kochherde . von 18 an

bis zu den feinsten Ausführungen.
Gespanne . von 45 A an
Halzpserde . von 12 A an
Schaukelpferde in Solz und Fell.
Pferdcftällc in großer Auswahl.

Galanterie- n. Lnxuswaren
von den einfachsten bis zu den elegantesten

Ausführungen.

In der

Schmuckwaren-Abteilung
besonders grobe Auswabl in

Nadeln. Ringen. Ketten. Taschen, Armbänder
usw.

Für Vereine -
gewähren wir extra Rabatt.

Zigarren, Zigaretten
in Feldpostpackungen.

3179

Christbaumschmuck in allen Arten, Sonntag ist unser Geschäft bis
Christbaumständer, Baumkonfekt. abends 8 Ahr geöffnet.

InfilK IWntrtfc «•"
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nehme Überraschung zuteil , da« er seine ^rsallerltebste
und seinen Freund als Mann und V̂ au wrcderfand und.
was bas Schlimmste war . Las junge Ehepaar hatte d̂ S
ganze Geld , das er ihnen zurückgelaffen hatte , auf der Hoch¬
zeitsreise bis auf den letzten Pfennig ° ertan ° dast er
neben der Herzenstäuschung auch noch den Verlust feines
Vermögens zu beklagen Hatzte."

heitere Ecke.
Ich zensuriere ab und zu in meiner Batterie die ab-

gehende Post und häufig stoße ich daher auf recht drollrg
Gedankenniederschläge unterer biederen sallgrsch -n Kano
niere . Unlängst lese ich in einer längeren Epistel erneS
Kanoniers an seine Eltern am Schluffe i^ ner Krregs-
betrachtungen : . als.« haben nur endlich d-e Russen aus
Galizien hinausgeworfen und hoffentlich gelrngt es uns
bald , sie auch aus dem Rußland hinauszuschmertzen.

Die Ernte war glücklich eingebracht . Kriegsgefangene
aller feindlichen Nationen hatten dabei helfen muffen . Dre
Huberbäuerin , gefragt , wie ste mck dieien Zwangsarbeitern
ausgekommen sei. erwiderte : „Woatzt , die Rufle » ha«

--'Hand g'kü-ßt , die Franzosen ham mr Madam 3 ho.aßen.
on an Engländer Hab' i mi net beleidigen laff n.

mir d
aba von

Fn der Oper „Aida ", als gerade die sehr häßliche Altistin
(Ainnerisi ihre Arie singt mit den immer, ..vneöerlehren-
den Schluß : „O komm, Geliebter , komm . tont es in un¬
verfälschtem Sächsisch vom hohen Olymp herunter : „- JE
gäme nich!" i-̂ ug - nd. )

Berliner Börsenbericht vom 11. Dez.
erbolten sich und gingen über die gestrigen ^ A ? dikurfe hin-
aus , nur Daimler konnten sich nicht wesentlich befestigen,
ebenso waren Benz nur gut behauptet . Der Montanaktien¬
markt brachte nur unwesentliche Kursänderungen , « tahl-
aktien gut behauptet , zumteil , hoher . ^ ErsfahrtsweUr r
holten sich etwas . Einheimische Rentzen etwas schwacher,
dagegen zeigte stich für fremde Renten Jntereffe Oester-
reichisch-ungarische Papiere gaben nach. PrwatdiS .ont 4
pCt . und darunter , tägliches Geld 3/2 Z

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Dez . Dir Küpe
zeigten eine mäßige Erholung aber das Geschäft war
schwach. Rüstungs -werte etwas höher , L-deraktien ziemllch
behauptet . Chemische Werte fanden Jntereffe . Bankaktien
und Montanpapiere blieben etwa ttt gleicher Soche ww ge¬
stern . während A. E . G. sich befestigten . Tchuckert-Aktien
gaben nach. SchisfahrtSaktien zogen ern weing an Einhel-
mische Staatsfonds blieben nahezu stehen . Devise —" en
bröckelte weiter ab. Privatdiskont 3%, pEt.

. . . "k‘

Für Vaterland und £ hre
Wahrheitsgetreue Geschichte des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berichten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande Mit zirka 300 Illustrationen nach
Photographien aus und hinter der Front
Elegant gebunden , über 550 Seiten stark.

feldgraue Heiden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs . Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer , Kampf - und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914 )15'. Herausgegeb .von Dr . Paul Wiesener.
Prachtband , 320 Seiten auf Kunstdruck , eleg.
gebunden , mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepfeis 3 .— Mit - Pro  Band.

sin sehr anschauliches Bild vontL^
. . .. zeichnet der ..freiwillige Automobil!!.-

Rolf" Sommer . Die Schilderungen seiner , Krtegsfahrten ■ 1

0

Zu haben in den Geschäftsstelle ! der Wiesbadener
Zeitung ' und der „ Wiesbadens ! Neuesten Nachrichten
Nikolasstr . 11, lllanritSusF .tr . 12, Bismarckriog 29.

. . . .

Dom MchettW.
Ludwig Ganghoker , Die fÄtoi w

Geschickte aus anno Semtni 144o lGrate ffce Cmttmiuns
Werken zeitgenössischer Schriftsteller , Band U6 .) «sevezrer

IS !k  MÄÄtesÄffiS

"ffn"7n chnem Dringen verachteten Knechte, der von dem
rechten , heiligen Willen beseelt ist. der Bringer Heiles und
der Rettung er siebt . Das rst obne rede leoroarte wet,  J ? JS” Te.^
dichterischer Darstellung , mit prächtigem Humor und reifer Welt-

weisoeit^ ^alt ^t^ ^ Schützengrabeit.  Erlebnisse
ein/schwäbischen Musketiers auf der Wacht und beim Angr
in Polen von Albert Leon old,  114 Seiten stark , f «u-
4e (8 m  10 . Tausend !. Oktavformat Kartomrrt mit sar-
bigem Titelbild nach einem Ommnalbelzschnitt von Fritz Lang.
5> Jj  e Tbienemanns Verlag in Stuttgart . , .

Es ist ein Soldat , der dies geschrieben bat : einer aus der
Wrtfff pm lebendiges Glied drs ungkbeuren

SK «SS ÄÄWtf « und Wandlungen
?Ln°"L1sNeir^
bloß °Ding ? mtt "eimrlebendigkn smhigen Sprache
m schilder" " und" zu ' einem Kamen ^ waen sondern au » a -
spfk-nilicb bmter die Drng -k KU leben . Alles m allem , man l̂vurr
ans jeder Seite dieses Buckes , daß hier ein Meufch zu uns redet,
dM der Krieg nichts Leichtes und Selbstverständliches ist son-
d^ i der langsam und fest in ihn hineinwuchs und bch von ihm
ünrchhringen laßt , ein Repräsentant wahren deutschen Wesens
im Soldatmrock . . „ ,

Friede zwischen den Konfessionen ist der Titel von drei
Drebiaten die ein katholischer , ein jüdischer und em nrotestan-
,, (V.rirt !jrficr  lFeldgeistlicher Dr . Aufhauser , itelürabbiuer
Dr Italiener . Stadtvsarrer Baums anschließend an ein und
daMelbe Bibelwert kürzlich gehalten haben iwö soeben IM ,?o-
vemberbeft der SiMe 'Mchyn Monatshefte . Fricdensziele ver¬
öffentlichen . Außerdem enthält das Heft noch viele andere hoch-

Sommes Rolf ! ' Die schwarze Karde KriegSe^ ebntff« eines

SW . 68. Kochstr . 68—71. Ein

R °lf "Sommer . ^ Dik Schilderungen seiner KrtE ^ rt ^ ^
öen Leser in der Heimat unmittelbare und eindriickvvolle Aor,
stellungen aus der Welt des Krieges und von Land und Seute«
an der Grenze und im Feindesland ^ rnnen . Werteste Stteife
werden an den unterb alten den , baufrg Berrcĥ n
Gefallen sinden . Der Versaiser bat ein halbes Fahr lang
Führer eine Kraftwagenkolonne — ei .Kleibintg wegen

Schwarze Garbe " genannt — durch die Fabrnffse des männe».
mordenden Treibens auf dem östlichen Krregsschauvlatz geleitet.

Schwedische Stimmen zum ^ Weltkrieg . ^ lieber setzt uni«jupm SsDTiüOTt Vörskbön DOJt Dr . Frrbdr im ^ ttenk.  Älln
ji 2 40, geh . ,H  3 .40. Verlag von B . G . Teubuer , Leipzig M

^De ' " erfreulichen Zeugnissen der Wahrung eines unbefangener
Blickes rür Deutschlands Eigenart und ^ eistuugen , wie sie djx
Schweden Sven Hedin . R . Kiellen , K. Hildcbrandt, ^ abgelegj,
schließt fick diese namenlos erschienene , , aber von Männern n,,-
besten Namen , von maßgebenden Persönlichkeiten des offe« .
lichen und volitischen Lebens Schwedens verfaßte Reche v°»
Aufsätzen an . Ihre Bedeutung gebt weit über die emer sreunj.
lichen Anerkennung der kulturellen und wirtschaftlichen «ej.
stungen Deutschlands hinaus . Das Buch behandelt , m besondnz
eindringlicher Weise von durchaus tmabhangigem StanLvuiikte
und mst genailcster Kenntnis aller Berhaltmffe verfaßtz dj,
«nsitische und kulturelle Gesamtlage Europas und DeuffchlMz
Stellung in ihr . Indem .die Verfaffer den Wert der deutsch«
gegen die englische und sranzöfische politische Gestaltung a6=
wägen , erscheint der Weltkrieg als ein Verteidrgungskamvs d«
in Wahrheit freieren und überlegenen deutschen Kultur , als ein
Kampf um eine gerechte und der Germanenwelt heilbrtngente

ĵ i(»
Das Buch vom Balkan . 3 »t ,6,1 ut inen Kar  st. 6r,

innerungen eines österreichischen Orfizier ^ au, ' dem Kriegs,
afit 1914 von Rifat Gordovic Pascha.  168 Seiten stark:

Oktavformat . Mit 8 Tondruckbildern : und emem saMgen Titel,
bild nach Originalen von Wckln Planck . Kartomert 3 M. -
K. Tbienemanns Verlag in Stuttgart . f

Vater und Vaterland.  Roman von Edith  Grafiir
Kalbnra  Verlag von B . Elischer Nachfolger . Letvzta.
^ wmil Simmelheber.  Roman von Anton Send,
r i ck> Deutsche Verlags -Anstalt . Stuttgart und Berlin . 1815,

Von Lieb  e . Novellen , und Skizzenvon Helene
a' histaller  Verlag von Friedrich Retuhardt , Basel.

^Mutter pflichten gegen die Un geborene «.

«r ätr » ,fnf 'vÄsr 3SÄ 4 sä
ftoW' D eu ' " sch ? ' B t̂i 'ch? r^ 191ch Al m an ach Münchener
Verleger"  Die diesjährige Werbeschrift der VeremMn,
Münckener Verleger bringt außer den Ankündigungen fast aller
Münchener Berlage bisher unveröffentlichte Vertrage vonOber-

G JRicrfcßcnftCTTtcT, Meintet Soflctlöf , >LÜ)0V6nbckue7,
Rrief von König Mar II . an Ranke , einen ^ eld«

Ebri 'ef d" ? Berlegers Carl R . A. Geibel . Glossen über
Bücher von Hans von Weber . Zeichnungen von Gulbramion.
Oberländer und Preetorius . Das Buchlein wird vor Weih¬
nacht n in allen besseren Buchhandlungen kostenfrei abgegeben
nachten rn auro ,BnteTla „ ö, v e r gi ß eS niemals  w,,.
der niemals!  Eine Sammlung der herrlichsten Gedmie«
unserer ' großen Zeit , zu einem deutschen Volkskatechismus «
sammengestellt von W i l b e l m Franz.  lConcordia . DeM
Verlags -Anstalt ' Berlm ^ S ^ . ^ n' ^ feinsinnigen Lyriker m
crfolEichsten Ve? füfser verschiedener Anthologien wie ..DE
Lyrik " . . Die 10. Muse " . ..Deklamatorium " « . a.. die. in ml»
Hund er tk au sen den von Eremvlaren verbreitet / md . erscheint

nnr eine tteue TawiniuAg utttcT östn ^ itri-
"DmttschlaZ Deutschland über alles " im Verlage van OB
<§lsner , Berlin S . 42 . _

gönnte

schwe
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Scliriftleituna : Bernhard GrvthuS. ä
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Druck u. Verlag derWieSbadenerVerlagS - Anstalt  G . m. ».«

f -mrstamm
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Weihnachts -Geschenke

An Bei
Äen der

«en von:
Ingen.
linsen. 10U0
i»ri a. M . 2
hnffche Mi
Kma Liili
« M., G
1tM.. Herr
lrlm Altgeli

Fischerl
stmlein La
« M.. Fr
kneralmaie
*n 40 M
S-tels Astvi
lim an dae

OeutZcke lepfi 'rchk

Läuferstoffe
Tisehdedcen
öivande-deen

besonders vorteilhaft:

5 Serien Orient Teppiche
Vorlagen und Verbindungsstütke

»i*. 35 00 45 °° 55 00 65 "° 75 00
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Schlafdecken
Reisedecken

Felle u. Fusstaschen
Kissen

Zierdecken.

Seife 20 M.
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Ludwig Ganz G. m. b. H.
ü&iroifrQasse 43 , Telephon G4 I©
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. : Bank
«strie: Z
baden E
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Als Weihnachts - Geschenke für unsere I

Offiziere und Soldaten isn Fe .de \ä]
4m r -öi V̂icfAuswahl:

Kirchg* sS

empfehle in rei &ster Auswahl.

Taschen-Kameras Eiektr.Taschenlampe
IMr RnllfllmC . . . . . r >_ - UnHorieH

mj V e ßvs u 6 VS für Rlmpacks u. Platten sowie für Rollfilms
‘ von Mk. 12. — bis Mk. 200  — mit la Osram - Metallfadenbirnen und Dauerbatterie^

'Photo graphischen Apparaten
aller Systeme von Mk 5-20 ^
zu den feinsten Luxus® ™

Metel  Lich4bilder »«rion vom Weltkrieg.
Märchenserien für Kinder , farbige Stereebiider.

Jedem Käufer eines Photograph. Apparates
Kirrhnasse praktischer Unterricht kostenlos bis zur woll-
Kircngass « Ptän(,jge„ Erieroung. - Für Interessenten

Voefflhrung jedes ^rojehtions Apparates und
KiiiBmatocgaplfer “ ,*J"' on

bekannt grosses Lager in » ' w " r _ a - — - —- - i . mfj

piojektions - u. Uergrosserungs -Apparate Halbertsma ^ParaHel -Kohl - Bogen^ ,
in allen Preislagen _ _ _ _ __ __ __ __ ,Jß

- -- - Kirm
v .M.120 b.

. ca .M.2000
,a 8-15 Pf.
>p. Meter

Uortthrunn jedes (Trojebtions Apparates uns
Kiaematograpifen mit jeder gewünschten
Uchtfluelfe. Jllustr. Preisliste kÄstenfrfft
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W  eilmaoIitsY erkauf

Reste
für Jackenkleider, Röcke, Hauskleider, Blusen, Kinderkleider

sind zu besonders billigen Preisen ausgelegt!

Seidenstoff =Reste
Ia Qualitäten

lodeme Karos, Schotten etc.

per Meter Mark.

Seiden=Krepon, ws0e?de mit
110 cm breit, für Kleider und Blusen,

in modernen Farben

per Meter 4 ,;0 Mark.

In der Konfektions-Abteilung:

Preiswerte Mäntel, Kleider,
Blusen u. Morgenröcke.
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S. m. 6. 1

KrerskomiLee vom Roten Kreuz,
Abteilung IV.

An Beiträgen für Sie Weibnachtsbescherung• für die Ange-
«rigen der Krieger sind bis zum 10. Dezember bs. Js . einge-
«en von: Frau Regierungspräsident von Meister 1000 M.,
Mn . 1000M., Ungen. 1000M., Frau Gräfin Aöelmann 1000M.,
»men. 1000 M., Ungcn. 1000 M., Warenhaus „Hansa", Frank-
ftnrta.M. 200 M., Lowe, Donald u. Co., Frankfurt a. M. 500 M„
Lutsche Michelin Pneumatte A.-G. Frankfurt a. M. 1000 M„
Iki  Wilhelm Theobald, Frankfurt a. M. 250 M., Ungenannt
V M., G. N. 1050 M., A. H. 5 M., Freiin von Seckendorfs
llliM., Herr Fritz Strauß -Vogler 200 M., Herr u. Frau Wil-
fefct Altgelü (Deutsche Bank) 50 M., Herr Landgerichtsrat Dr.
i Fischer(Deutsche Bank) 800 M„ Frau Oberstaatsanwalt und
Mein Lautz 20 M„ Fräulein Ottilie Herz 10 M„ M. S:

M., Frau Bertha Schweder (Deutsche Bank) 50 , M., Herr
kueralmaior A. Strauß (Deutsche Bank) 30 M., Familie Coß-
»mn 40 M., Skat -Gewinn 1.65 M., N. N. 8 M.. Gäste des
öckls Astoria 61 M„ Herr Alois Mauer 200 M„ Uebertrag
wer an das Kreiskomitee eingezahlten Gabe 500 Ai., Herr Tele-
-mhen-Direktor Frosch 10 M., Herr Beigeordneter Körner

M., Herr Justizrat Dr . Alberti 20 M., Herr Baron v. d.
Scde 20M., Frau Bertha Paar 5 M., W. B. 2 M„ Herr Kam-
«herr von Heimburg 100 M., Frau Notmann 300 M., H. T.

Frau von Hochwächter 40 M., Frau Prof . Hackenbruch
i # ., Frau Dr . A. Schmid 5 M., Frl . C. X. 5 M.. Frl . P.
^tor 20 M-, Frau Nieöhammer 60 M., Herr Büßer 6 M.,
Mu Jda Hantel 50 M., Herr Oberregierungsrat Springorum
>M., v. B. 20 Ai., Herr I . Singer . Ellenbogenaasse 5 M., Herr
aachmann, Neugasse 20 M., zusammen 12 738.65 Mark.
ISs ?tr  sprechen hierfür unseren herzlichsten Dank aus und
Mn angesichts der großen Anzahl der unserer Fürsorge Unter-
Mnöen um weitere gütige Beiträge.

Der Magistrat der Restdenzstadt Wiesbaden.
Glässtng.

. - rekskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden Abteil. 4.
"auvon Meister. Frau von Hochwächter,
«emwelstellen: Stadthauptkasse, Nathans , Zimmer 1: Deutsche

Dresdner Bank : Mitteldeutsche Creditbank: Marcus Berlv'
Bank-Comm. Oppenheimer u. Co.: Bank für Handel u.

•aftrte; Zweigstelle der Discontogesellschaft: Vorschußverein
''■Baben©. SS.; Wiesbadener Tagblatt : Wiesbadener Zeitung;

Me Volkszeitung : Wiesbadener Neueste Nachrichten:
babener Badeblatt.

Wiesbadener

ütlNivHi
Gebe. Neugebauer

Dampf -Schreinerei.
Gegr . 1856.

Telephon 411.

Schwalbacher Str . 3«.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung u.
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Ari für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde-
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach
auswärts mit eig. Leichen¬
wagen. 3087

Für Offiziere!
Ein Offizier bat langen Pelz

lOvossum!. fast neu. abzugeben,
200 Alk.. Ankaufspreis 425 Mk.
KI. Wilhelm Skr . 7, Park. *8

höchste Preise f. getrag . Herren -,
Damen - u. Kinderkleider.SÄube.
Wäsche. Pelze, Gold, Silb .. Bril¬
lant ..Pfandsch.Zahngebisse. fsiss

I Millelfleulsdie Creditbank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
= Friedrichstrasse 6 - Telephon 66 n . 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen.
(Abhebungen stempelfrei.)

------ VermSgensverwaStung , -------
Schrankfächer unter/Mitverschluss des Mieters.

W Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl . Angelegenheiten.
2660

M.  Beiten'
Kürschnermeister.

w Breslau 1,
Ji , Ring 38

Hoflieferant J. M. der Königin-Ww. der Niederlande.
Lager fertiger Herren- , Damen -Pelze u. Jacketts , Offlzierpelze , Autopelze , Kutscherpelze , Unter-
ziehpelze , Peizweslen u. Jacken fürs Feld . - SioEas , Muffen vom elegantesten bis ein¬
fachsten Genre Er* allen PeüzarSesi . — Fußsäcke, Pelz-Decken, -Vorleger, Bären- und
andere Felle . - Extra -Anfertigungen — Keubezüge von Pelzen — schnellstens Auswahlsendungen
"!!!:"‘<;!!> C "";!i:."i:i!!" Peizbezug und Pelzwerkproben franko ! Preisliste gratis ! >'!!I!>»>H!!'»'!H!»->W»"!I!!"

2554

Wsn-Uersteigerung.
Dienstag , den 28 . Dezember d. Js ., vormittags 11 Uhr

versteigert die

WlüzetgeligWichaslr.C.«.«.r.p Wheim
im Restaurant „Heilig Geist " in Mainz

27 Stück 1913er und 33 Stück 1914er
Alsheimer Weine FMi

aus besseren und besten Lagen. Allgemeine prsbetage in Mainz
am 21. Dezember und am 28. Dezember vor der Versteigerung.

Alsheim , den 27. November 1915. Der Vorstand.

In unser Handelsregister Abteilung A wurde heute 'unter
Nummer 411 bei der Firma „Sächsisches Warenlager M. Singer"
mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen : Einzel¬
prokura ist erteilt:

1. dem Kaufmann Robert Vogeler zu Wiesbaden:
2. der Ehefrau Hedwig Singer , geborene Vogeler zu Wies¬

baden.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1915. stse6

Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Baumate-
rialienhändlers Wilhelm Stritter zu Schierstein wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1915. AM
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Thüringer Waldsanatorium  f

£8ad Sjlankenburg-^ hürinserwald t
JU5

(Besitzer: Sanitätsrat 2)r. Wiedeburg)
pfür !7( rankecndGrholangibsdürftigr,is £ciL&

während des Krieges geöffnet andbwute!  |
sPlasfühdidicbildergescfanuckieSrospekts werden kostenlos verschicke

KM

-\
Fassende Weihnachtsgeschenke

o o o o

V 3192

RD Perrot
Elsässer Zeugladen - und Flanellhaus

Gegründet 1882
Ecke Grosse u . Kleine Burgstr . I. J

UTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:
2172

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.
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Zweite Sammlung.

Viertes Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein sür die Zentralstelle der Sammlungen Kr ^ ^ ^ $ ^ _

gingegongene Beträge von 1000 Ml. bis 3000 Ml.
Frau M. S . für allgem. Zwecke 2000 M-, dieselbe für

friegsgcf . Deutsche 200 M., dieselbe für eine WerbnachtsUit
200 M. — Kommerzienrat S . Baum , Nach lau t
1 oon M — Karl Harth 1000 M . — Frau Hauvtm arm Julie
Markert/Siebcl (T . Bk.) 1000 Ast - Fräulein Neuhof aut,
Chicago f, d. Kr. i. Felde 1000 M.

eingcgongenc Beträge von 500 Ml. bis 1000 Ml.
C. Wagcnknecht für allgcm. Zwecke / D. Bk.) MO M.

derselbe für kriegsgef. T . 5OOM. — Stadt , - ehrermuen n
allgem. Zwecke 300 M.. dieselben wr Kriegshorte 38O ' .
— Reinertr . d. Lichtbildervortr . v. Otto Euren a. 27. 1 .
t -i im Kurbaus 311.83 M. — Dr . Ludwig Abend sur Abt. 4
800 M. — Ernst Becker lD . Bk.) 800 M. — T ^B. i^ orsch.-
SPer.) 300 M. — Landgerichtsrat Gcvvert (Dezemberrate)
800 M. — G. Guba 300 M.

Eingegangene Beträge bis zu 500 Ml.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung sür allgem. Zwecke

107 M., dasselbe f. crbl . Kr . 40 M.. dasselbe f. >̂ c,lniacĥ -
gaben f. Kricgerfam . 70 Ast. dasselbe st d - .r . ' . Felde
202 M., zusammen 410 M. - Maior Arnolds 300 M . -
Moritz Bormab ' 300 M . — Geb. Reg.-Rat Kotter 300 M.
— Frau Kortenbach 300 M . - Pruste 300 M. - ^ ir . Will,,

-itzäck lD Bk ) 200 M. — W. F . Weihnachtsg. f. Krieger,am.
-apg «nt. _ A. W. Goebel 200 M., Frau S. Goebel 200 M.
-Fr . B. Goedecker z. 3t . Zürich «Mitteld . Ered.-Bst) f.
Sinberbescheruug 200 M. — Send, Schumann,traue 200 M.
- Dr Gobi Clesf. Weihnachtsg. 100 M., derselbe f. Krieger¬
kinder 80 M. — Geschäftsstelle der Rhein . Bolkszeitung sur
allgem. Zwecke 0 M.. dieselbe f. d. Abt. 4: 113 M ., zusam¬

men 121M. - E. B. 100M ., Frau Mathilde Bonnet . Villa
Waldfriede Weihnachtsg. 30 M.. dieselbe f. Verw. i. d. Feld-
laz. 50 M. — Maior von Egibn Wcibnachtsg. 100 Ast
Frl . Iba Esch f. allgem. Zwecke 30 M., f. erbl. Kr. oO M.
— Maior von Gloeden (17. Gabe) 100 M. — Frl . Kuntze
Weihnachtsg. 10" M. - Frau Konsul Martens au» Mexiko
Weihnachtsg. 100 M. - Freifrau Irländer 100 M.
— F . Pvtcr (17. Rate ) 100 M. — v. R. 100 M. — Earl
Seidel Weihnachtsg. 100 M. - Justizrat Dr « cligsohn
100 M. — Oberstleutnant a. D. von Schwedler 10» M.
Rentner Cbr. Tauber Weihnachtsg. 100 M. — Frl . Witt¬
mann Weihnachtsg. 100 M — Schmetter Lina Voll f. kriegs-
ge, Deutsche 70 M. - Geh. Jnstizrat Aron Winckler. Son-
nenbcrg f. kricgsgef. Deutsche (Disc .-Ges.) r0 M. Frau
Lina Fischer Wwe. f. d. Kriegsinval . 80 M. — Ehr. Ad.
Frantenseld (Soldaten o. Angeb.) 50 Ast — BauratFrensch
gg M. — Grobmann Weihnachtsg. f. Kriegswasten 30 M.
Prof . Hackenbruch und Frau Weihnachtsg. 50 M. — M. H.
Weihnachtsg. 50 M. - N. std. Kr . ' . Felde 30 M. -
N N Bescher, i. d. hies. Laz. a0M . — Frau F - P . lNass.
ä -RN 50 M — Prof . Dr . Touton . Biebrich u. Wiesbaden
Weihnachtsg.- 50 M. - L. B . Weihnachtsg 20 M-. derselbe st
crbl . Kr. 10 M.. derselbe i. Kricgsnirs . 10 M. — lfrau Eva
»eibnachtsvak . (Marcus B .) 40 M. Oberbahnasststent
Stichler f allgem. Zwecke 20M.. ders. st erbst Kr. 20 M. —
Frauenkränzchen b. Kal. Realgymnasiums Wcibnachtsĝ nn.
Soldat . 30 M. — Frl . Schwestern Kirschbaum Weihnachtsg.
00 M — Ungenannt Weihnachtsg. 30 M. — Pfarrer Schuß¬
ler Weihnachtsg. 25 M. — Kaufmann I . Stamm (a. Gabe)
25 M. — Ungenannt Weihnachtsg. 2a M. Karl Becker
90 3,/ — Geh.-Rat Diekmann Wcibnachtsg. st Welten 10 M.,
derselbe Weihnachtsg. s. Osten 10 M. - Frau E. Ganz

« =2111 20 M. — E. H. Weihnachtsg. 20 M. — Frei¬
frau von Sabeln 20 M. — Haenel v. Cronenthal (N. Land.-

) go 3i; — Frl . Jeiinn Hoffmann Weihnachtsg. 20 M. —
Frau Himold 20 M. — Frl . Marie K. Weihnachtsg. 20 M.
— Ĝeschäftsführer Kilian Weihnachtsg. 20 M. — N N. l
f b Kr i Felde 20 M. — T. P . 20 M. — Frl . Rhoden ,
sür ' allgem. Zwecke 10 M.. dieselbe Weilinachtsg. 10 Ast - (
Frau Dr . Bullmann f. kriegsgef. Deutsche 20 M. - Pfarrer ;
Schräder (weitere Gabe) 20 M. — Frl . Schurmann (Nass. ,
o -«Hf) 9fl M — Frau Schulte f. kriegsgef. Deutsche 20 M.
-Frl . Windaus 20 M. - X. N. 20 Ast - Robert Bcvll
(Nass. L.-Bk.) 10 M. — Frl . Borutta Wcibnachtsg. für die
«az Ili Ast — G. Büber (monatl . Gabe) 10 M. — Frau
Geh.-Rat Diekmann Wcibnachtsg. s. d. Marine 10 M. -
M. F . Weihnachtsg. 10 M. - Rechnungsrat Frevdeck Wech-
nachtsg. 10 M. — Frau Clara Jrmer Wwe. (Rast L.-Bk.)
10  M _ slo Kühn Weihnachtsg . 10 Ast — Frau Elisabeth
W lDresd 'n ’ Bk.) 10 M. — Pfarrer Müller aus Kropach
f kriegsgef Deutsche 10 M. — Konsul a. D. Jos . Riedl
16. Gabe (Borsch.-Ver .) 10 M. — Skat Rbeinböbe 10 R.
—' Frau Magistratssckr . Schönhüttc Weihnachtsg. 10 M. —
Frau Ilse ' Schulte lRass. L.-Bk.) 10 M. — Frau Geh.-Rat
Winckler 10 M. — X. Weihnachtsg. 10 M. — Frau Geh.-Rat
Winter Weihnachtsg. st d. Kricgerfam 8 M — Frl . Andrs
Weihnachtsg. 5 M. - S . B . Wcstwackstsa 5^ Ast - Jost
Diener 5 M. — Frl . M- F . (Drxsbn . .Bk.) o M. — C. S.
Weihnachtsg. f. Vcrw . 5 M. — Frau ' S . Seeser (Nass. ?.-
Bk ) o M — M. Pcnckcrt (Nass. L.-Bk.) 5 M. Sri . Null-
mann st kriegsgef. D. 5 M . — Frau Tr . Schund Weih,
nachts«. 51 . . - Stenerinspekt . W. Schütz Weihnachtsg. o R.
- Frau Marie Streik, . Amtsger .-Rat -Wwe. st erbst Kr.
51 - Architekt W . Winter 5 Ast - Prof . Schneider Prü-
siinasaelder M "3.32 — E. Beul 2 Ast — Fa . M. Sing« .
Erl a nicht'verbr . Scheckstempeln1.30 M. - W. Seck 1 M.
— X. N. f. kriegsgef. Deutsche 1 Ast - Auskunttsstelle am
Hauptbahnhof —.95 M.

*
reffend
h«ng de
,8 . A. k
hmten (

allgem. ZweckesM.. dieselbef. d. Abt. 4: 415M.. . ..kam- fran»on Sabeln ™ . . ittflcaanae nen Beträge 1 520 671 .10 M.

Bisheriger Ertrag der 2 , Jommfans175 * " *• 25 * - “ W “ ;

«ä - - - - °°
Roten Shw % n3S «U « » I-Iiou . IMS . « - MM MW » »» w°» -r - «tat»Krou, . SS- is » « -» S » I°ß. Mit, -lim, . „»» . » ,r . . , ( . . . . , .

Kretsbomitee vom Roten Kreuz sür den Ztadtbezull Vierbaden.

Nachstel,e»
iüfien Kriegs,
Kracht mit d
kJ  den allg,
M. nach8 6
Lang von S
i.357) und >
ruft wird.

§
Die Vero-

8 2. V>

^stuckr rväbrsnck cler Krisgs ^sit bat die Deutsche
Krystall - und Porzellan -Industrie viele Neuheiten
herausgebracht , die sich besonders durch Formen-
sAönheit und Preiswürdigkeit auszeichnen . Die
deutschen Bleikrystalle in Hochglanzpolitur bei
solidester Schliffausführung stehen den ersten Aus¬
landsfabrikaten in keiner Weise nach. — Diese Artikel
bilden hochwillkommene Weihnachtsgeschenke , sind
vornehmer Art und eine Zierde für den Tisch.
Die Auswahl , die ich Ihnen biete , ist vielseitig und
die Besichtigung meiner Ausstellung lohnend.

M . Stillgei*
Krystall - , Porzellan - u . Luxuswaren

Häfnergasse 16.

3911

1 Waggon •-' 0- ■ ' '

Kirchgasse 24.

Deutscher Schäkerhund- Rüde
scharstwachs.u.treu , in guteHäNde
z.ok. Helenenstr.18. Mttb . 1,8086

Mtolaiie ksft
Steig. Beschreib. Janke . Berlin,
stosentbalerstratze68. M: 688

Direkt importierte Havanna,
Bremer . Hamburgern . Holländer Cigarren,

Ciaaretten und Rauchiabake
empfehle in groker Auswaĥ ^ billigen Prmsen.^ ^ ^

Ungedienter Landsturm und andere

üAnsgehobeneü

JSSBSt Kriegsgefahr
übernimmt noch die

Thuriügia YersieherniigsgesellsPhaft in Irinrt, gegr.1851^
Ohne Extraprämie beim Eintritt
bequeme Zahlung der niedrigen Zusatzprämie erst bei

wirklicher Teilnahme am Krieg.

lasse A. i
1.Geschirre

Backstuben
meladen-
Backforme

LWaschkenel

IBaöewanu
-schlangen,
in Kochmc
von Bade

Waste

Robert Götz.
i Rheinstrasse 63,1.
ll; Fernruf Nr. 4840.

Henkels
Bleich »Soda

ist der beste und . billigste

Ersatz flir Seife
Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsd,e vor dem Wasd,e „ in Henke . -. Bleidt-Sodajnjauwarmem ^ » eingeweidtt wird,Die Hälfte der Seite wird gespart , wenn nie wusuie ^ , 01ia  Hpr Wä(fdie  Mithin wird das Waschen
denn Henkei ’s Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Losen aller Schmutzstoffe aus der Wasche.wesentlich biffiner
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden , Metall-, Holzsadien und«

Heikkei ’ S BlCidl - SOda - -« l» Originalpackungen

mit dem Namen Henkel zt Schutzmarke „Löwe"
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF.in allen einsdilägigen Gesdiäften erhältlidi.

3173
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Grosser

Weihnadits
in allen Abteilungen unseres Hauses.

Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise.

Blumenlhal
8193

Bekanntmachung'

>m

reffend Enteignung, Ablieferung und Ein-
I !-bunq der durch die Verordnung M, 3257. 15.

dtzr. A. bezw. M. 325e/7. 15. K. R . A. beschlag-
ahmten Gegenstände, vom 16. N .'vember 1915.

I Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des König-
I M Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntms

ZraA mit dem Bemerken, daß . jede Uebertretung. soweit nicht
M den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
«d. nach8 6 *) der Bundesratsverordnungen über die Sicher-
Änng von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1945 lReichs-Gefetzbl.

I R857) und vom 9. Oktober 1915 lReichs-Gefetzbl. S . 64o) be-
| jraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.

8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
Hasse A. Gegenstände aus Kupfer und Messing.
1.Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und

Nackstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegckessel, Mar¬
meladen- und Sveiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher. Pfannen.
Nackformen. Kasserollen, Kühler. Schüsseln. Mörser usw.r ).

LWaschkessel. Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bzw.
Herden.

4Nabewannen — Warmwasserschiffc. -bcbälter. -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserberciter lBoilcri . alles
in Kochmaschinen und Herden, soweit sie nicht zum Betrieb
von Baöeeinrichtungen oder Zentrakbeizungsanlagen dienen
—: Wasserkasten, eingebaute Kestel aller Art.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu zchn-
tajeitb Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
d»sm verwirkt sind, bestraft:

l-iver der Verpflichtung, die cnteigneten Gegenstände hcrauszugcben
oder sie auf Verlange» des Erwerbers zu überbringen oder zu
Lbersenden, znwidcrhandelt:

!.wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bciseitcschafft, be¬
schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust oder ein anderes
Beräuherungs- oder Erwerbsgcschäst über ihn abschließt,'

3.Bei der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahre» und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandclt;

Inet den nach § 9 erlassenen Ansfiihrungsbcstimmungen zuwidcr-
haiideü,'

st Anmerkung.  Alphabetische Ausstellung von in Frage kommen-
Gegenständen.
»arichter, Anrithrschiisscln, Aspikformen, Aspikränder, Auflaufsormen
>Art, Ausstechformen. — Backbleche, Backformen aller Art, Backlöffcl,
kästen, Backschaufeln, Bicrglasträger , Biskuitformen, Bratendeko-
>»-», Bratcnküsten, Bratenlöffcl , Bratenpfannen , Bratcnroste, Bra-
» , Bratenspicßc, Bratenwürmer , Brater , Bratraincn , Brcnnkcssel

sfhansbrcunereien, die nicht mehlige Stoffe verarbeiten, Brotbüchsen,
M für Küchen, Vorratsräume und Speisebetricbe, Bürstenhalter,
ie, Brühtöpfe, Butterdosen für Küchen, Vorratsräume und Speisc-

tde. — Charlotteformen, Clochcn, Cremcsormen, Croustadcn. —
»cher zu Puddingformcn, Dampfkochtöpfc, Dampswaschhäfen,
vaschtöpfc, Deckel aller Art für Küchengeräte, Domformen, Doppel-
. Doppeltopfmilchkocher. — Eicrkocher, Eierkuchenheber, Eierkuchen-
!N, Eierkuchcnschncidcr, Eierkucheiiwcnder, Eieipfannen, Eimer

^Art, Einfassungen, Einlegekessel, Einmachkcssel, Einsatzformen, Eis-
Eissormen, Essenträger. — Fettiegel, Fettkasserollen, Fettwannen,

äpfannen, Fischhcber, Fischkcsscl, Fischkocher, Fischservicrkcffel,
tbleche, Flcischhäsen, Flctschmulden, Fleischtöpfe, Forellenkessel,
Eechcr. ^ Gänsebratcr, Garnierladen , Garnierspritzen, Gazen sbe-

JJ®füt Bier), Gebäckkästen, Gebauchte Töpfe für Küchen, Gcfrier-
>> Geleer ander, Gcmüsekocher, Gcsundheitskuchensormer, Gewürz-
Gießpfannen, Glacesormen, Gratinplatten , Gratinschüsseln, Gugcl-

"■**. — Haseubratpfauucu, Hascnsormcn, Hatelctssormcn, Hciß-
sür Küchen und Speisebetricbe, Herdkessel, Huhnformen. —

irr, Kaffeebüchsen,
*öt, Kaffcckessel (nicht Kaffeemaschinen), Kasseckochcr, Kaffec¬

krüge, Kafseetrichter, Kannen aller Art
zum Gebrauch in Küchen und Speisebetricbe»

v, Kartoffelkocher, Kaviarkühler, Kochhäse», Kochkessel, Koch-
^Kotelettpfanneu, Kotelettrosten, Krapfenkessel, Kuchenbrettchcn,

Kuchengabel», Kuchenlöffel für Küchen und Backstuben,
Wune» jeder Art, Kuchenschüsscln für Küchen, Backstuben, Borrats-
Weräumc in Speisebetriehcn, Küchcnsicbe, Kühler für Küchen, Back-
^vrratsrüume u. Anrichteräumein Speisebctrieben. — Litermaße, Lot-

"tl , die in Küche» und Backstuben verwendet werden. — Marme-
Marzipankneifcr, Maschinentöpse, Maße, Mehlschaufcln, Meß-

Milchkannen für Küchen, Backstuben und Vorratsräume , Milch-
Milchkrüge für Küchen, Backstuben und Borratsräume , Mtlch-

^Milchtöpfc für Küchen, Backstuben und Borratsräume , Milchtrans-
°», Mörser. — Napsknchcnformc«, Nelsonkasscrollen, Nudelkcsiel.

Omelettpfannen, Omelcttwender. — Paftetcnansstecher,
kste», Pastetenformcn, Pastetenkästen, Pastctcnrändcr, Pasteten-
.Petrolcumkannen, Pfannen aller Art, Pfannkuchenpfannen, Psann-
^k , Pichclsteiucr Kasserollen, - Plafond, Plat a sauter, Plum-
Arrnen, PommcS-Anna-Kafferollen, Puddingformen. — Nagont-

lder aller Art, giandtöpfc, Rechauds für Küchen und Anrichte-
Speifcbetriebe«, Reibeisen, Ringtöpfe, Rosten, Rührschüfleln.

/kühler , Eahncnschlagkcsscl, Salatdurchschläge, Salatkörbc, Dalat-
i/alatwascher, Sauteusen, Savarinrändcr , Schablone», Schaufeln,
Fessel, Echlagrahmkesfcl, Schlagrahmkühler, Schlagsahnckesiel,
sannen, Schmortöpfe, Schneckenpfannen, Schneckessel, Schöpf- und
M -I, Schöpfkellen Schüsseldccken, Schusseln, Seiher aller Art,
" °kter, auch solche von Tee- und Kassccgarnituren und Rauch-
?»8».t; rgcschirrc (keine Tafelgeräte), Servie.rkassero.llUl, Süpi « -

Klasse  V . Gegenstände aus Reinmckeff).
1. Geschirre und Wirtschaftsgerdt- jeder Art für Küchen und

Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel. Mar¬
meladen- und Sveiseeiskessel, Frncbtkocher. Serviervlatten,
Pfannen , Backformen, Kasserollen. Kühler, Schüsseln usw.? ) :

2. Einsätze für Kocheinrichtnngen. wie Kestel, Deckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckeln cm Kivvtövsen, Kartoffel -, Fffai-
unö Fleischeinsätze usw. nebst Reinntckclarmatnren.
Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die Ver¬

ordnung . wenn sie mit einem Ueberzug (Metall , Lack, Farbe u.
dal.) versehen sind.
8 3. Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.
Von der Verordnung werden betroffen:
1. Haushaltungen.
2. Hauseigentümer . ^ , . .
8. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen , ins¬

besondere Gast- und Schankwirtschaften. Penstonate, Kaffee¬
haus -, Konditorei- und Küchenbetriebe. Kantinen , Svelse-
anstalten aller Art . auch solche auf Schiffen, Bahnen und
dergleichen, , ,

4. öffentliche (einschließlichkirchliche, stistischc usw.) und pri¬
vate Heil-. Pflege- und Kurarrftälten . Klint»-«
Seime, Kasernen. Erziebungs - und Strafanstalten , Arbeits¬
häuser und dergleichen.

8 4. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit Kuvfer, Messing oder Nickel über¬

zogene sz. B . galvanisch) und plattierte Gegenstände, die aus
Eisen ober einem anderen Metall als Kuvfer. Messing oder
Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel , ob Gegenstände von der Verordnung be¬
troffen sind, oder wird für Gegenstände ein besonderer kunst¬
gewerblicher oder kilnstgeschichtlicher Wert geltend gemacht, so
kann eine Befreiung von der Enteignung bewilligt werden.
Die Befreiung .von der Enteignung ist anSzusprechen, wenn ein
kunstgewerblicher ober kunstaeschichtlicher Wert der in Betracht
kommenden Gegenstände durch anerkannte Sachverständige fest-
gestellt worden ist. lieber die Besreiung entscheidet die mit der
Durchführung der Verordnung beaustragte Behörde endgültig.

8 8. EigentumSLbertragung.
Das Eigentum an den von der Verordnung betroffenen

Gegenständen l8 21. die bereits durch die Verordnung M. 325/7.
15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt sind, wird auf
den ReichsmilitärsiSkuS übertragen werden. Di« beauftragte
Behörde erläßt die diesbezüglichen Anordnungen imd laßt ste
dem Betroffenen , d. h. dem Besitzer, zu geben. Da? Eigentum
gebt über , sobald die Anordnung dem Besitzer zngeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist vervflichtet, die ent¬
eigneten Gegenstände bis zur Ablieferung an die beantragte
Behörde zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Die Be¬
fugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt bis
zur Ablieferung unberührt.

8 6. Ablieferung der enteigneten Gegenstände.
Die Betroffenen sind Vervflichtet, die enteigneten Gegen¬

stände soiveit ste eingebaut sind, anszubäiien und nach Weisung
der beauftragten Behörden bis zu den von diesen zu bestimmen¬
den Zeitpunkten an die zu errichtenden Sammelstellen zur ?lb-
lieserung zu bringen . Der Ablieferer hat die genaue Adresse
des Eigentümers anurgeben: für diesen wird ein Anerkenntnis¬
schein ausgestellt und dem Ablieferer übergeben, wenn er , mb
mit den Uebernahmevreisen einverstanden erklärt : anderenfalls
wirb ihm nur eine Quittung auSgstcllt (siebe 8 7).

Der in dem Anerkenntnisschci» angegebene Betrag wirb an
den von den beauftragten Behörden ' bezeichnetcn Zahlstellen
bezahlt werden, es sei denn, daß über die Person des Berech¬
tigten Zweifel bestehen.

Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet sein.
8 7. Uebernahmcpreise.

Für die enteigneten Gegenstände werden die nachstehenden
Uebernahmepreise angeboten und im Falle gütlicher Einigung
alsbald gezahlt.

Uebernahmepreise für jedes Kilo.

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschlägec) . . 3,90 2,90 12,90
mit Beschläge') • • • 2,70 2,00 10,40

i) Unter Beschlägen sind Ocfen, Ringe, Handhabe», Stiele , Griffe
und Berstcisungcn aus Eisen, Holz und dergleichen verstanden. Die
Beschläge dürfen vor der Ablieferung entfernt werden.

platten, Siebe, Spargclkocher, Speisceiskcssel, Speiseeiskocher, Speife-
glvckcn, Speifcnträger , Spcifenwärmcr, Steinbuttkeffel, Sülzformen,
Sülzkästen. — Tablette (siehe Scrvierbretter ), TarteleUcS, Tccbrotformcn,
Teebüchsen, Teekannen zum Gebrauch in Küchen und Tpcisebctricben, Tee¬
kessel (nicht Teemaschinen), Teckuchenausstecher, Tcigspritzer, Tiegel , Töpfe,
Tortenformen, Tortcnpfannc», Tortenplatte», Tragantsorme», Trichter,
Trinkbecher für Küchen und Speisebetricbe, Turbotkessek. — Biehkeffcl.
— Saffeleifc », Wannen, Waschfcrvice, Wafferbadkäftcn, Dasserbccher,
Wasscrcimcr, Wasferkannen (Münchener Wasscrctmer), Wasicrkästen für
Küchen und Anrtchteräume t» Spcisebctriebc», Waffcrkeflel, Wasserkrüge
für Küchen und Anrtchteräume, Wasferfchöpfer, Waffertöpfe für Küchen
und Anrtchteräume,

Wctnkühler und Wciukühlcrstänber, jedoch nicht solche in oder für
Privathaushaltunge ».

*) In dies« Verordnung sind unter Reinntckel auch LegigküNgcp »tt
eine« At«el»e(j- lt « l« 90 x. f.  jnrt vooflandNu

Besttzen die Gegenstände Beschläge, so werden ste mit den
Beschlägen gewogen: auf Grund dieses Gewichts ergibt sich der
Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsioeise bei
Gegenständen ans Kupfer und Messing 30 v. H., bei solchen
aus Nickel 29 v. H. des Gesamtgewichtes des Gegenstandes, so
wird der 80 bzw. 20 v. H. überschreitende Prozentsatz geschätzt,
vom Gewicht abgesetzt und nicht bezahlt : für die Preisberech¬
nung kommen nach Abzug des Gewichtes der Beschläge dte
Uebernahmepreise für Gegenstände „ohne Beschläge" in An¬
wendung.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser Ab¬
lieferung selbst vorgenommene erbebliche Ausbauarbeiten , die
glaubhaft zu machen sind, wird für jedes Kilogramm 0,50 Mk.
vergütet . Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt , so
ivird der Uebernahmevreis durch das . Reichsschiedsgericht für
Kriegsbedarf zu Berlin . Boßstraße 4, gemäß 88 2 und 3 der
Bekanntmachung des Bundesrates über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag endgültig festge¬
setzt werden. . Dieser .Antrag .ist unmittelbar an das Reichs-
schiedSgericht zu richten. Um die Preisfestsetzung zu ermöglichen,
hat der Betroffene eine .von ihm Unterzeichnete genaue Aus¬
stellung der mit der Abnahme betrauten Person zu übermitteln.
Die Aufstellung muß alle Angaben über die Art der Gegenstände
und der Metalle, auS denen sie bestehen, und über etwa vor¬
handene Beschläge sowie die einzelnen Gewichte enthalten uni
ist der mit der Abnahme betrauten Person zur Prüfung vor¬
zulegen: letztere bat die Richtigkeit der Aufftellnng sowie bas
Gewicht der Gegenstände zu vrüfen und durch ihre Unterschrift
zu bescheinigen. Wer die Vorlegung dieser Aufstellung unter¬
läßt . erschwert stch den im schiedsrichterlichen Verfahren erfor¬
derlichen Nachweis und hat die damit verbundenen Nachteile
m tragen . Durch die. Inanspruchnahme des Schiedsgerichts er¬
leidet die Ablieferung keinen Aufschub.

. 8 8. Zwangsvollstreckung.
Wer bis »um 31. März 1916 die übereigneten Gegenstände

nicht abgeliefert hat. macht sich strafbar : außerdem erfolgt die
zwangsweise Abholung durch die beaustragte Behörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckungs¬
maßregel.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Betrof¬
fenen zu ersetzen und werben im Wege des Verwaltungszwangs-
versabrenS eingezogen.

Für die zwangsweise eingezogenen Gegenstände gelten im
übrigen die Bestimmungen des 8 7.

Die Zwangsvollstreckung muß bis zmn 1. Mai 1916 be¬
endet sein)

8 9. Durchführung der Verordnung.
Die gleichen Kommunalverbändc. die mit der Durchführung

der Verordnungen dl . 325/7. 15. K. R. A. und dl . 325 s/7 . 16.
K. R. A. betraut worden sind, führen auch diese Berorönims
durch und erlassen die AusfüLrungsbestimmunaen.

8 10. Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegenständen.
») Außer den im 8 2 bezeichneten Gegenständen dürfen , abge¬

liefert und müssen seitens 5er Sammelstellen zu den cm 8 7
genannten Uebernahmevreisen nachgenannte, nicht der Be¬
schlagnahme und Enteignung nnterliegenden Gegenstände aus
Kupfer, Messing und Reinnickel angenommen werden:
Bürstenbleche. Kaffeekannen, Teekannen, Kuchenplatten,

Milchkannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Samoware,
Zuckerdosen. Teeglashalter , Menagen. Messerbänke, Zahn-
stochergestclle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre,
Rauchservice, Lampen. Leuchter. Kronen, Plätten , Bügel»
gerate, Nivvessachcn, Thermometer , Schreibgarnituren,
Bettwärmer , Säulenwagen , Biersyphons , Selbstschenker,
Badeöfen.

t>) Ferner dürfen abgeliefert und müsten seitens der Sammek-
stellen angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer , Mes¬
sing, Rotguß. Tombak- Bronze , Nensilber (Alfemö. Chrr-
stofle. Alpakka) und Reinnickel, soweit sie nicht auf Grund
der Verfügung dl . 1/4. 15. K. R. A., betreffend »Be¬
standsmeldung rv4 Beschlagnahme von Metallen " an die
Metall-Meldestelle der Krieas -Robstofs- Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministertums gemeldet wor¬
den sind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenstände aus Kuvfer ^

1,70 Mark für das Kilo.
Für Materialien und Gegenstände

aus Messing, Rotguß, Tombak,
Bronze . 1,00 „ « » »

Für Materialien und Gegenstände
aus Neusilber (Alfcnid, Cbristofle,
Alpakka) . 1,80 » „ . „

Für Materialien und Gegenstände
auS Reinnickel . 4,50 „ „ „ ,,

Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen wer¬
den: als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden solche
Gegenstände angesehen, die sich in eineni Zustande befinden, in
dem sic nicht mehr für den durch ihre Gestaltung gegebenen
Zweck benutzt werden können.

8 11. Anfragen.
Ansraaen über diese Verordnung sind an die zuständige»

Kommunalverbändc zu richten.
Frankfurt am Main , den 6. Dezember 1915. 8187

Stell«. Generalkommando. 18. Armeekorps.
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laiser - Bazar
Spielwarengeschäft Burgstrasse 1 und 2.

Grosse Auswahl ln:

Puppen , ungekleidet und gekleidet , sowie alle Puppenartikel und Garderobe ; Soldaten in Elastolin,
Lineol, Holz, Zinn , Heinridisen ’s ff. Fladifiguren ; Schützengräben . Kanonen , Gewehre , Diana-Luft-
: : : gewehre , Eisenbahnen und alle Zubehörteile ; Dampfmaschinen und Modelle u. s. w. : : :

• « ! Gesellschafts - , Beschäftigungs - und Geduld - Spiele,
•  Bücher , Werkzeug - und Laubsäge - Kasten u . s . w . s :

3195

---- -- Königliche Schauspiele . ----------
.«»mitag, dm 12. Dezember IMS. abcud»..« Uhr. 17. Borst-lluug. «.
v Der Ring des Nibelungen.

Et » B!thn-»Hcstspicl von Richard Wagner.
Dritter Dag:

Götterdämmerung.
In drei Akten und einem Vorspiel

Herr Wtnkelmanna. E,Siegfried
Günther
-V « >
AlberichBrlknngilde
Gutrune
Waltumte
Woglinde
Weilgund«
Floffhilde

(RhetnMchter)Die N»men .

Herr Geisse.Winkelterr Eckarderr von Schenck
Frl . Snglerth
Frl . Schmidt
sfrl. Haas
Krau griedfeldt
Krau Krämer
Frl. Sa-,

re  gp
m

Frl . $««*, Frl. CBcrmet. Frl. Frick.
Mannen Fvuen.

«chauplah der Handlimg: Vorspiel: Auf dem Felsen der WaMrm.
erster.Autzuq: Günthers Hofhalle am M -Un 2er WgtkürenfeNm WteJ # «.vor Günther« H-fle. Dritter Aufzug: Waldige Gegend am Rhein. Günther« H-«e

Musikalische Leitung: Herr Professor Maupitaedt.
Spielleitrmg: Herr vb «r,Rcaisseur Mebu«.

Ende etwa 11 Uhr.

Residenz - Theater.
Sonntag, den 12. Dezember 1015 _ Nachmittag» 8.80 Uhr.
Schauspiel in S Akten mn? Felix* ssthäixpt. Stelleitung : S«»bor Brühl.

Erbprinz Earl Victor . Werner Hollmann Hst
Gchetmrat von Fortenbgch . • • * v “*;8 FUeier
Gustav, fei« Sohn . Adsutant beim Erbprtnze« . Gufta» Vchenck
Katarine. . D ete M-rberg
Paula . . Elsa Dillman«

Dr ? Edttâ V^ rtIn», mtt Katarwe« verheirat, » Heinrich K»mm
Dr . Alfred Kapier . . . . . . . . . . . Erich Miller
Fräulein «on Rudolf«, Hofdame. . . . . .  Marly Markgraf
Kammerherr von « rock . . . . . . . . .  Albert Ahle
Friedrich, de« Martin » »edtenstet . . . . . «eorg Map
Karl, bet Fortenbach »ediensiet . . ' *5®?*
Mari «, bet Fortenbach bedienstei . . Edith Wiihase

®tk Eine brutsche Residenz.
Abend» 7.80 Uhr. _ „ Abend» 7.8« Uhr.Die SÄöne vom Strande.
MusikalischerSchwank «u 8 Akten von O»car » lumenthal >mb « Nsia»
Kadellnng. Musik »°n « iktor Hollaendcr. - Setter der Aufsllhrung.

Feodor yrühl . — Musikalische Leitung: Gustav UlermShlen.
Marti« HallerstSdt . Erich Möller
Htldcgarb, setne Fra«
Waldemar Knauer, ihr Vater »
Mathilde, seine Frau . . . .
Fritzt Wendel . . . . . . .
Tobia» Krack
Bori » MenSkp
Emma, Hausmädchen . . . . . . . .Ort: « erlin.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Lilly Behsc
QSkar Buggr
Marin Markgraf
Ftfi ' Bort
Heinrich Kamm
Werner Hollman«
Edith Wtthase

OsrkSWebs Duft unteres deuffd\enVeflchens_
ist  noch nie fo läufchend hervorgezaut
worden ,wie in dem neuen Blumenduft

^.Vunderveilchen'
.lübsdier PI. in feinem seidegefüttertem

Etui M. 4.— und M. 7.50

D?M.Albersheimr:
Fabrik feiner Parfurr .enen

Wiesbaden Frankfurt a .M.
Wühelmffr.38 Kaife ^ftr.9

311ultr!erfe Preisllße koltenlos.
Verfandgegen Nachnahme, / kaoede»

io nöp"r SEEH
Ernte ». Kino Wiesbadens!

Sur bi » lUenstSE : . . „ ., .der bedeutendste nordische Kunst-Film.

Das verlorene Paradies.
Tragödie eines jungen Weibes (SAkte). Hauptdarsteller^

die spanische Tänzerin: Bit * Sacchetto.
Lebende Bilder nadi ber. Gemälden ! rrunkvoltBteAusstat¬
tung! Allerersiklass. Darsiellui | I Spanuead» Handlung!
Erstaufführung des «barwältigend lustigen Films (3 Akte):

Papa Schlaimeier
(Messter-Hefer-Film).

Ueberall mit grösstem Hdte/knitserfolg Lß-eist!
Erkennnngszeiohen: ^Seeleipieilri ' Klicfc.

Luistige Verwechselung« - Kemodie.
Di. Por. hyrioU . rtt . ’J 'ÄÄ ” “
Beginn d. Vorführ. Werktags 4, 6*/» u. 3i/g, Sonnt. 3 1L

Snnataos wmkiUita Preorawmo. 13

Thalia -Theater.
Moderne Lichtivielc.

Kirchgasis 72. Fernsprecher 6187
Däglich nacktm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 11.—14. Dezember:

Die Jagd nach dem
SefficksalSstein.

Detekl iv-Schanfviel in 4 Akten.

Monopol-
! Lichtspiele. Wilbelmstr. 8.
i Erstes Mino Wiesbadens.

B«m fl .—14. lezembcr:
tHUa  Sacchetto in

i.Jas oedorene PliraSies.
[ Nördlicher.aunstfilm )u Akten. ,

Ditz Tragödie eines iunssn
Weibes.

!Erstaufführung!
2. Vapa Schlaumeier.

®in übermütige« Lustspiel in
3 Akren

8. Erkennungszeichen
„Seeienvoker Blick.

4. Wnndervode
Dolomiien -Bilder.

Mnephon.
ErstNass,geLichtspiele.

TaimuSstr. 1. Feonsprecher 6181.
Vom 11.—18. Dezember:

Der Fund
im Neubau.
1. Teil : Der stlngerna'iel.

AuS den Erinnerungen des
Detektiv

Enscldert Fox.

Wiesbavcner
Vergnügttttgs-Palast

Dobbeimer Straße 18.
Sonntag, 12. Dez., nachmittag»

8.80 und 8 Uhr.
Buntes Theater.

iS«
Banshalttee. . Pfund Mk. 3.-

3.50Holland. Mischung„
Besuohstee . „
Ceylontee . . „
Karawanestee . . „
Kaisormischnng . „
Beste Mlsclinng. ,
A. H. Linnenkohl,

15 Ellenbogengasse 15.
Telephon 94.

„4.00
..- 4.00
.. 5 00

6.00
.. 8 .00

897*

Altertümer
aller Art . !8M

PruulvoAe Gegenstände sucht
Sammler v. Privatberrschaften
zasile die bsMen Preise . Off. u.
M.614 «. yü . si. BiSmarkkrlng Sg

Wiesbadener
Straßenbahnen
ftür den Wagenführerdienst

geeignete miliiürfreie Leute,
welche mindesten » 21 Jahre
alt stn», können sofort ein¬
gestellt werden.

Bedingungen sind zu erfragen
bei der Betriebsverwaltung.
Luisenstraße Nr. 7. 3139

Weihnachtswunschzettel auS dem Nnterstand.
Erbitte mir folgende Schriften von Rudolf Dietz:

1. R!x for ungut. Gebunden8 Mk. <Kelne veM,
S. Lullige Leut. GebundenS Mk. od. n 4 Se tcn.
8. Debam iS debam. Geb. 8 Mk. od. in 4 Heilen-
4. Tiwweiachk kor , e lache. Erstes Heft. 00 Pfa.
5. P -ffernift. Bier Hefte <2 Kriegsbestei ie 60 Pf«.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders sdiwereij

Zeit etwas umzusetzen, erniedrigt en wir die Verkauf»
preise auf das fiusserste und ersuchen die offen!
Auszeidinung in unsern Schaufensternzu beachten, j

Kühn it  Lehmann,
Juweliere und Goldaelimicdemeister

Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u . « 335 . Goldene MedaüH
Ankauf von Brillanten , Gold und SilM

Lederwaren- und Kofjerhaus
Johann Ferd. Führer, Hoflieferant

10 6r . Burgstrasse W Wiesbaden Fernsprecher Nr. 726

Grosses Spezial -Geschäft der Branche am Platze.
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